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der finniſche Reichstag aufgelöft. 


Helſingfors, 16. Juli. 

Der Reichstag iſt heute nachmittag von der 
Regierung aufgelöſt worden, da ſie in der 
dritten Leſung des Antikommuniſtengeſetzes eine 
Niederlage erlitt. Die Regierung hat die Neu⸗ 
wahlen für den 1. Oktober feſtgeſetzt und die 
Einberufung des neuen Reichstags für den 
20. Oktober. 


Die 1 forderte bei der dritten Leſung 
von den Sozialdemokraten die Zuſtimmung zu 
dem —— ee Die So⸗ 
zialdemokratie erklärte jedoch durch ihren Sprecher, 
ſie beſtehe darauf, daß dieſes Geſetz bis nach den 
Wahlen vertagt werde. Dieſer ſozialdemokratiſche 
Antrag wurde vom Reichstag angenommen, 
worauf der Miniſterpräſident ſofort die Auf⸗ 
löſungsorder verlas. 


Der oeſterreichiſche Bundesrat 
gedenkt der Rheinlandbefreiung. 


Wien, 17. Juli. (R.) Zu Beginn der geſtri⸗ 
gen Sitzung des öſterreichiſchen Bundesrates ge- 
dachte der Vorſitzende, während die Mitglieder ſich 
von den Sitzen erhoben, der Befreiung des 
Rheinlandes. Auch wir Oeſterreicher, er- 
klärte er, haben mi. Bewunderung die mannhafte 
— 2 der ſo lange Zeit in Banden geſchla⸗ 
— rüder verfolgt. Der öſterreichiſche Bun- 

entbietet ihnen Mitgefühl und Gruß. 
Hierauf gab der Vorſitzende dem warmen Mit⸗ 
gefühl des Bundesrates an dem ſchweren Berg⸗ 
werksunglück von Neurode Ausdruck und fuhr 
dann fort: Noch ein anderes Ereignis iſt uns An⸗ 
laß . Mitfühlen. 
n Tagen die 
nes gran u x Der B 
0 

„ ebenſo den Kärntnern, die vor zehn Jah- 
ren nicht alle i rm aß rag ame auch 

e in der Fauſt ihre volle Freiheit 
dem Vaterlande erhalten haben. * 

— mH 


Studentiſche Selbſthilfe. 


Warſchau, 17. Juli. 
In Warſchau tagt gegenwärtig der Zwiſchen⸗ 
ſtaatliche Kongreß der yore ien Be 


ilfen, der ene wurde von der zwiſchen⸗ 


ichen entenkonföderation und dem 
Selbſthilfsinſtitut in Dresden. Die Tagung 
wird bis zum Sonnabend dauern und beſchäftigt 


hauptſächlich mit der Frage des Baus von 
entenheimen und dem Hilfswerk für die 
akademiſche Jugend. Die Beratungen ſind in 
zwei Kommiſſionen aufgeteilt, wobei die eine 
wieder in zwei en 
Kommi behandelt den Bau und die 
5 er Studentenheime, während ſich 
ommiſſion mit den Fragen des Kre⸗ 
Stipendien beſchäftigt. In 
den Unteraus chüſſen werden die hygieniſchen, 
kulturellen un oralen Bedürfniſſe der Studen⸗ 
ten erörtert. Die Jahl der auswärtigen Kongreß⸗ 
teilnehmer beträgt etwa 50, wobei Deutſch⸗ 
land am ſtärkſten vertreten ift. 
— — 


Beim Minifterpräfidenten. 


Warſchau, 17. 
Mini räſident Sa wet konferier 
. — — nferierte am 


m 5 Car und dem 
gg Skladkowſki. Er empfing 
erner den Erzbiſchof Ropp, den Fürſten Jan 
Radziwill, eine Delegation der Legionäre 
mit dem Abgeordneten Polakiewicz an der 
eine Rabbinerabordnung. 
Am Nachmittag fand eine Konferenz mit dem 
Landwirtſchaftsminiſter Janta⸗Poczynſki 
ſtatt und am mit dem Leiter der Oſtablei⸗ 
lung des Außenminiſteriums, $ oló w fto. 
— — 


Lohnzahlungen bei Plek. 
Freigabe der beſchlagnahmten Bant- 
konten der Pleſſiſchen Verwaltung. 

Der Einſpruch der Fürſtlich Pleſſiſchen 
Bergwerksdirektion gegen die Steuerforderung 
des Finanzamtes in Höhe von 14,4 Millionen 
dar ſchwebt noch immer. Die Finanzbehörde 

jedoch nur einen geringen Teil des von ihr 
gepfändeten Geldes der Pleſſiſchen Bergwerks⸗ 
direktion behalten dürfen, und zwar nur das von 
dem Konto bei der P. K. O. beſchlagnahmte Gut⸗ 
haben. Am Montag nachmittag fanden Verhan⸗ 
lungen ſtatt, an welchen außer mehreren Sachver⸗ 
ſtändigen der Prinz von Pleß ſowie der 
Wojewode Dr. Grazynſki teilnahmen. Auf 
Anregung des deutſch⸗ polniſchen Schiedsgerichts 
für Sberſchleſten in Beuthen hatten dieſe Ver⸗ 
gleihsverhandlungen das Ergebnis, daß die Fi⸗ 
nanzbehörde die beſchlagnahmten Bankkonten 
freigab. — Am geſtrigen Dienstag konnte daher 
die fällige Lohnzahlung an die Arbeiter der 
Pleſſiſchen Bergwerksdirektion erfolgen. 


uli. 


chüſſe gegliedert ift. Die? 


der drei Parteien nicht erſt 


die Inlerparlamenlariſche Union. 


Die Begrüßungsreden. 


London, 16. Juli. 

In der königlichen Galerie des Oberhauſes 
wurde heute unter Vorſitz des Herzogs v. Suther⸗ 
land die 26. Konferenz der Interparlamentari⸗ 
ſchen Union eröffnet. Es waren etwa 500 Par⸗ 
lamentarier aus 32 Staaten anweſend. Eine De⸗ 
peſche des Reichstagspräſidenten Löbe erklürte 
den Umſtand, daß kein einziger deutſcher Abgeord⸗ 
neter gekommen iſt, mit der Wichtigkeit der 
Debatten im Reichstag. Der deutſchen 
Delegation gehören die ehemaligen Parlamen⸗ 
tarier Dr. Schücking, Heile und Dr. 
Quidde an. 


Die Redner der Eröffnungsſitzung, nämlich der 
franzöſiſche Kammerpräſident Fernand Bouiſ⸗ 
ſon, der Herzog von Sutherland und Lord 
Cecil, ſprachen über die Bedeutung der Inter⸗ 
parlamentaxiſchen Union für den Friedensgedan⸗ 
ken. Der britiſche Außenminiſter He nderjon 
wies in ſeiner Begrüßungsrede auf die großen 
Hinderniſſe hin, die dem endgültigen Sieg der 
internationalen Solidarität noch entgegenſtehen, 
jo die Verſchiedenheit der Sprachen- und der poliz 


tiſchen Syſteme, ſowie die Souveränität der ein⸗ Delegießten für 


tif der „ſplendid iſolation“ hat jetzt ihren Sinn 
verloren. Es iſt unmöglich, der immer mehr wach⸗ 
ſenden wechſelſeitigen Verbindungen zwiſchen 
den Nationen widerſtehen zu wollen.“ Gegen 
Ende der Vormittagsſitzung wies Lord Cecil in 
einer großangelegten und inhaltsreichen Rede 
noch viel deutlicher als Henderſon auf die Hin- 
derniſſe der Verſtändigung hin: vor allem das 
Wiedererſtarken des Kriegsgeiſtes, das ſich u. a. 
in der Beliebtheit der Kriegsliteratur äußere und 
in dem Weiterleben des Militarismus. Selbſt 
in Briands Paneuropaplan, dem er ſonſt mit 
Sympathie entgegenſteht, ſieht Lord Cecil mög⸗ 
liche Gefahren für den Völkerbund. 

Für Donnerstag iſt eine Debatte über die Kon⸗ 
trolle der internationalen Truſts und Kartelle 
angeſetzt, während der Greitag den Sicherheits⸗ 
problemen und dem Kellogg⸗Pakt gewidmet iſt. 
Am Montag wird über das parlamentariſche 
Syſtem und Dienstag über das Minder⸗ 
heitenproblem geſprochen. Die Konferenz 
joll am kommenden Dienstag beendet werden. Zu 


Ehren der Teilnehmer ijt eine Anzahl von Feſt⸗ 


lichkeften geplant. 


Der König hat die 
onnabend nach Schloß Windſor 


zelnen Regierungen. „Aber,“ ſagte er, „die Poli- | eingeladen. 


die Bauernklubs beraten weiter. 


— Unruhe im Regierungsblock? 


Das wird Witos kun? 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


= Warſchau, 17. Juli. 

Am Dienstag fanden vertrauliche Beſprechun⸗ 
gen der drei bäuerlichen Sejmklubs 
ſtatt, deren Verlauf die e mit 
großer Aufmerkſamkeit verfolgten. Namentlich der 

auernbund iſt jetzt eifrig am Werk, die 
noch im Regierungslager verbliebenen bäuerlichen 
Abgeordneten der Bojkogruppe in die eigenen 
Reihen zu ziehen, was das Intereſſe der morali- 
ſchen Sanierung an den zwiſchenfraktionellen Be⸗ 
ſprechungen begreiflich macht. Nicht geringe Ver⸗ 
wunderung hat daher die Tatſache ausgelöit, daß 
die drei aus dem Regierungsblock ausgetretenen 
5 in der Dienstagſitzung noch nicht 
in den Bauernbund aufgenommen wurden. Mit 
ihrer Aufnahme hatte man gerechnet und iſt des⸗ 
halb betreten, nicht zu wiſſen, wie ſich der neue 
Gegner verhalten wird. Obgleich die Konferenz 
der drei bäuerlichen Sejmklubs vertraulich ſtatt⸗ 
fand, will man über ihren Verlauf informiert 
fein. So hat der erbitterte Pilſudſti⸗Gegner 
Witos als Führer der Piaſten an die Wyzwo⸗ 
lenie und den Bauernbund ein Schreiben ge⸗ 
richtet, in welchem der Vorſchlag gemacht wird, 
2 die ins Auge gefaßte Verſchmelzung 
1 zu warten, 
ſondern ſchon jetzt wenigſtens auf dem Boden des 
Sejm eine Vereinigung der drei Sejmklubs fer- 
zuſtellen. Ý 

Es würde ſich alfo darum handeln, eine viel 
engere Arbeitsgemeinſchaft zu ſchaf⸗ 
fen, die über den Rahmen des Blocks der Zentro⸗ 
linken weit hinauszugehen hätte. In dieſem Zu⸗ 
jammenpang wird man nicht unbeachtet laſſen 
ürfen, daß ſich bei den Bauernparteien ſchon ſeit 
einiger Zeit eine gewiſſe Abneigung gegen 
die politiſche Ehegemeinſchaft mit der P. P. S. 
nicht verkennen ließ. Gerade auf kulturpoliti⸗ 
ſchem Gebiet weichen die Ziele der Parteien zu 
ſtart ab, und ſo erklärt es ſich, daß man dem 
Konzert Niedzialkowſkis nicht ohne wei- 
teres Beifall klatſcht. Im Regierungslager be⸗ 
trachtet man den S ritt des Piaſtenführers Witos 
als politiſche Spekulation. Der Führer 
des Bauernbundes, Jan Dabſki, wird durch 
ſeine Krankheit von den politiſchen Geſchäften 
ſtark abgelenkt. Nachdem der Wyzwolenie⸗Abge⸗ 
ordnete Woz nicki disqualifiziert worden iſt, 


ſteht dieje Partei eigentlich ohne Führer da; [re 


denn bei dem Abgeordneten N óg wird man die 
erforderlichen Führereigenſchaften nicht vermuten 
dürfen. So wiſſe, wie die moraliſche Sanierung 
folgert, Witos die Lage auszunutzen, 
und ſeine Beſtrebungen gingen dahin, ſich an 
die Spitze zu ſtellen. Das haben jedoch 
Myzwolenie und Bauernbund begriffen, und beide 
Klubs ſollen ausweichend geantwortet haben. 
Was den Bauernbund betrifft — jagt der „Prze⸗ 
glad Wieczorny“ —, ſo hat dieſe Partei 
in der Dienstagsſitzung ihre beſonderen Sorgen 
gehabt. Die drei Abgeordneten haben nämlich 
ihre Abſicht geäußert. dem Bauernbund beizu⸗ 


nahme der drei Obdachloſen nicht entſchließen 
können. Dieſe beißende Ironie iſt charakteriſtiſch 
für die betretene Stimmung, welche wohl der 
Austritt der drei Abgeordneten im Regierungs⸗ 
lager zurückgelaſſen haben mußte. Sept verſucht 
man den moraliſchen Wert der drei Män⸗ 
ner zu ſchmälern, die unerſchrocken der Par⸗ 
tei den Rücken kehrten, nachdem ſie zu der Er⸗ 
lenntnis gelangt waren, daß in dieſer Partei 
ein Spiel getrieben wird, welches der Demokratie 
des Landes ihre Kräfte bricht. 


Wird der Senat tagen? 


2 Warſchau, 17. Juli. 

Staatspräſident Moscic ki, der ſich auf jei- 
nem Landſitz Spala einer Hauskur unterzieht, 
traf Dienstag abend in Warſchau ein und empfing 
am Mittwoch den Senatsmarſchall Szymanfki. 
Danach hat er ſich wieder nach Spala begeben. 
Dieſe kurz vor dem Zuſammentritt des Senats 
ſtattgefundene Konferenz legt die Vermutung 
nahe, daß über die Vertagung der Senatsſeſſion 
zwiſchen beiden Staatsmännern ein volles 
Einvernehmen beſteht. Bekanntlich iſt der 
Senat zum Freitag, 4 Uhr nachmittags, einbe⸗ 
rufen. und zwar ſieht die Tagesordnung u. a. die 
Ratifizierung des N Auf⸗ 
wertungsabkommens ſowie die Ratifi⸗ 
Acer des dritten Zuſatzprotokolls zum nd 
ſchechoflowakiſchen Handelsvertrag vom 23. April 
1925, ferner die Abänderung des Lehrer⸗Dienſt⸗ 
geſetzes, des Mieterſchutzgeſetzes und des Geſetzes 
-bet den Kleinpächterſchutz vor. Im übrigen ver- 
lautet, daß der Zentrolinksblock ſeinen Antrag 
auf erneute Einberufung der Sejmſeſſion davon 
abhängig macht, ob die Senatsſeſſion vertagt wird 
oder nicht. 

— — 


Wahlrecht für das heer. 
Warſchau, 17. Juli. 

Das Innenminiſterium ve an die ER HR 
einen Er laß ergehen laſſen, in welchem daran 
erinnert wird, daß in den Gebietsteilen des ehe⸗ 
maligen Königreichs Polen den Offizieren, Unter- 
offizieren und aktiven Soldaten das Wahl⸗ 
echt u den Kommunalvertretungen zuſtehe. 
Dieſes Wahlrecht ſrütze ſich auf ein Dekret vom 
13. Dezember 1918, und da es keine Einſchrän⸗ 
kungen über die Wahlen im allgemeinen enthält, 
könne es für Kongreßpolen ohne weiteres Anwen⸗ 
dung finden. In den Kommunen der Wojewod⸗ 
ſchaften. deren Wahlen auf Grund der Verord⸗ 
nung des Generalkommiſſars der Oſtgebiete vom 
25. Juli 1919 . ſtehe dem aktiven 
Heer das Wahlrecht nicht zu. Dieſe 
Entſcheidung iſt ein neuer Schachzug, das Heer 
in den neuen Wahlkamuf hineinzuziehen, zu wel- 
chem alle Vorbereitungen getroffen werden. Was 
bisher auf dem Wege der Verfaſſungsänderung 


treten, und obgleich die Beratungen bis ſpät in nicht gelungen iſt. dem ſucht man durch die Aus⸗ 
die Nacht hinein dauerten, habe man fih zur Auf- legung alter Verordnungen näherzukommen. 


i das „geeinle Europa“ 
Briands und die Stellungnahme 
der Nationalitäten. 


Von Dr. Ewald Ammende, Generalſekretär der 
Europäiſchen Nationalitätenkongreſſe. 


Daß die etwa 35 Millionen Angehörigen 
der nationalen Minderheiten die aufrich⸗ 
tigſten Anhänger der Loſung vom „geein⸗ 
ten Europa“ ſind, iſt eine Tatſache, die 
wohl von niemandem beſtritten werden 
kann, denn bei einem jeden neuen Kriege 
müßten ja gerade ſie, da ſie diesſeits und 
jenſeits der politiſchen Grenzen leben, die 
größten Laſten der Kataſtrophe tra⸗ 
gen, ja in den meiſten Fällen müßten ſie 
ſogar gegen die eigenen Volksgenoſſen 
kämpfen. Kein Wunder, daß ſie auf ihren 
Kongreſſen mit dem größten Nachdruck eine 
Einigung, einen Ausgleich zwiſchen den 
Völkern und Nationalitäten Europas f o r- 
dern. Trotzdem müſſen ſie zu den Vor⸗ 
ſchlägen des franzöſiſchen Außenminiſters 
Ariſtide Briand die allergrößten Be⸗ 
denken äußern. Nicht nur, daß in dieſen 
Propoſitionen das in Wahrheit „ureuro⸗ 
päiſche“ Minoritätenproblem — dieſes 


weſentlichſte Hindernis für die Geſtaltung 
der freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen 


Bilos und ſein Steben. 


den Völkern — oſtentativ übergangen 
wird, während in ihnen von den verſchie⸗ 
denſten anderen Dingen (Flußregulierun⸗ 
gen, der Glasinduſtrie uſw.) die Rede iſt, 
ſondern, worauf es vor allem ankommt, 
durch die Feſtſetzung, daß alle Fragen, für 
welche beim Völkerbund ein beſonderes 
Verfahren beſteht, von dieſem auch weiter⸗ 
hin allein zu behandeln ſeien, werden dieſe 
letzteren aus dem Wirkungskreiſe des neuen 
europäiſchen Verbandes de facto ausge- 
ſchaltet. Das gleiche trifft übrigens auch 
für eine Reihe anderer, ſehr wichtiger euro⸗ 
päiſcher Fragen zu. 

Somit wird dem Völkerbund wohl die 
Beſchäftigung mit einer Anzahl der aller⸗ 
bedeutendſten europäiſchen Probleme be⸗ 
laſſen, während man ihm andererſeits — 
und hierin liegt der Kernpunkt — die 
ganze Schlagkraft und Wirkungsmöglichkeit 
auf europäiſchem Gebiete entzieht, indem 
man ihm die pſychologiſchen Vorausſetzun⸗ 
gen dafür nimmt. Daß dem ſo iſt, ergibt 
eine nüchterne Betrachtung des Briandſchen 
Textes. Aus ihm iſt zu erſehen, daß die 
neue europäiſche Organiſation dem Völker⸗ 
bunde in keiner Weiſe angegliedert oder 
gar unterſtellt ſein ſoll. 

Ganz im Gegenteil, trotz aller Phraſen 
über die Notwendigkeit, ſich der Kompetenz 
des Bundes anzupaſſen, wird hier eine vom 
Völkerbunde in allen Beziehungen elb- 
ſtändige Parallel⸗Organiſation 
für die europäiſchen Fragen geſchaffen. 
Darüber können auch Auslaſſungen, wie 
die, daß nur Mitgliedſtaaten des Völker⸗ 
bundes Mitglieder der europäiſchen Ver⸗ 
einigung ſein können (praktiſch würde das 
nichts anderes als den Ausſchluß Rußlands 
und der Türkei bedeuten), daß die Satzun⸗ 
gen des Bundes regionale Zujammen- 
ſchlüſſe vorſehen und daß Genf zum Sitz 
des neuen Unternehmens gemacht wird — 
alſo Worte, die ſchön klingen, in der Tat 
jedoch ſehr wenig bedeuten —, nicht hin⸗ 
wegtäuſchen. Nach den Briandſchen Pro⸗ 
poſitionen — und daran läßt ſich wohl 
nicht rütteln — ſoll der Völkerbund einer- 
feits individuell und pfychologiſch ſeiner 

europäiſchen Vexantwortlichkeit und Wir- 
kungsmöglichkeit entkleidet werden. Ande⸗ 
rerſeits ſollen dem ſo zur Impotenz auf 
europäiſchem Gebiete verurteilten Bund 
aber huldvoll die wichtigſten europäiſchen 
Aufgaben, und darunter das Nationali- 
tätenproblem, überlaſſen bleiben, die neue 


europäiſche Stelle foll fih aber inzwiſchen] der Schwerpunkt — die klare Er-[ander heute liegen. Erit wenn dieje Er: 
worin die Hinder⸗ kenntnis vorhanden ſein wird, wird 


mit einer Reihe anderer Dinge, vor allem 
der Sicherheitsfrage, befaſſen. 

Da die Nationalitäten der verſchiedenen 
europäiſchen Staaten jhon über fünf Jahre 
lang gemeinſam um eine Verbeſſerung und 
Reorganiſation der Voͤllerbundarbeit auf 
dem Gebiete des Nationalitätenproblems 
Impfen, wird wohl niemand behaupten 
dirien, daß es ihnen an einer kritiſchen 
Einſtellung gegenüber dem Bunde mangelt. 
Gerade darum iſt es aber ihre Pflicht, 
die Stimme zu erheben und vor einer G e- 
fährd ung der Volkerbundetä⸗ 
t keit auf europäiſchem Gc: 
fete zu warnen. So, wie die Dinae 

ute liegen, iſt der Völkerbundsorganis⸗ 
mus trotz aller feiner Mängel die einzige 
Grundlage, auf der ſich die Regelung einer 
Reihe von eurbppäiſchen Aufgaben anzu⸗ 
bahnen beginnt. Daher ift es nur logiſch, 
wenn die jo notwendige europäiſche Eini- 
gung de facto und nicht nur dem äußeren 
Anſcheine nach innerhalb des Völkerbundes 
und keinesfalls außerhalb desſelben als 
ſelbſtändiges Unternehmen angeſtrebt wird. 
Allerdings müßte dieſe Entwicklung jene 
von verſchiedenen Seiten bereits jeit Jan- 
gem vorgeſchlagene Reorganiſation und 
Umwandlung des Bundes zur Folge haben. 
Nur auf dieje Weiſe könnte man verhin⸗ 
dern, daß viele der wichtigſten europäiſchen 
Fragen verſanden und daß die neue Ver⸗ 
einigung der europäiſchen Außenminiſter, 
reſp. ihrer Stellvertreter in bezug auf die 
wichtigſten europäiſchen Probleme ſomit 
ſtatt fördernd, hemmend wirken würde. Der 
Theſe Briands: Herſtellung des geeinten 
Europas durch Gründung eines euro⸗ 
päiſchen Außenminiſtergremiums müßte 
die Loſung: Reorganiſation und Ausbau 
des Völkerbundes in der Richtung eines 
beſonderen Zuſammenwirkens ſeiner euro⸗ 
päiſchen Mitglieder, etwa durch eine euro⸗ 


päiſchen Sektion, gegenübergehalten wer⸗ ha 


den, eine Entwicklung, die im Endergebnis 
eben auch zu einem europäiſchen Staaten⸗ 


verbande führen könnte. Daran ſind nicht ir 


nur die nationalen Minderheiten Europas 
und die ihnen anverwandten Völker, fon- 
dern auch alle Freunde eines reorganiſier⸗ 
ten und durch dieſe Neugliederung wirk⸗ 
ſamer geſtalteten Völkerbundes intereſſiert. 


Sollte das Studium dieſes ganzen Fra⸗ 


genkomplexes auf dieſer Grundlage erſt 


einmal begin nen, jo dürfte es ſich wohl 


ſehr bald erweiſen, daß die von allen her⸗ b 


beigejehnte europäiſche Einigung de facto 
nur an eine Reihe ganz 9 Vor⸗ 
ausſetzungen — dem Ausſchalten einer 
Reihe von Hemmungen — durchgeführt 
werden kann. Auf ihrem VI. Kongreß vom 
3.—6. September d. J. werden die euro⸗ 
päiſchen „ ſich mit dieſer 
Frage jedenfalls zu befaſſen haben. Sie 
werden dann wohl zum Ausdruck bringen, 
daß ihres Erachtens ein tatſächlicher Be⸗ 
ſtand des geeinten Europas nicht etwa nur 
auf der Grundlage papierener Vereinba⸗ 
rungen, ſondern ausſchließlich auf der 
Plattform eines Ausgleiches der Völker 
ſelbſt durch eine Sicherung der Nationali⸗ 
tätenrechte für alle ihre Teile uſw. iee 
werden kann. Bekanntlich hat Ariftide 
Briand es in ſeinen Vorſchlägen ſelbſt 
ausgeſprochen, daß das geeinte Europa 
nunmehr durch eine moraliſche Kundgebung 
der beteiligten Völker in die Wege zu 
leiten wäre. Glaubt Herr Briand nun 
wirklich, daß man dieſe moraliſche Solida⸗ 
rität der bisher ſo haßerfüllten und neuer⸗ 
dings mehr denn je gegeneinander rüſten⸗ 
den Völker jetzt ſo ohne weiteres durch eine 
erhabene Geſte, etwa durch die Unterzeich⸗ 
nung eines Vertragspapieres ſeitens der 
in Genf ja zu allem bereiten Außen⸗ 
miniſter — im Hotel des Bergues oder 
anderwärts — erreichen kann? Könnte 
es ſich hierbei nicht im Gegenteil um das 
Erwecken unbegründeter Illuſionen han⸗ 
deln, als ob die Beſeitigung jener großen, 
die Verſtändigung zwiſchen den europäiſchen 
Völkern ſtörenden Hinderniſſe auf dieſe 
Weiſe tatſächlich begonnen hätte. Man 
denke nur an die letzte Zollreduzierungs⸗ 
konferenz in Genf. Was ijt aus all den 
ſchönen Worten, den papierenen Berein- 
barungen, der großen Genfer Wirtſchafts⸗ 
kundgebung des Jahres vorher geworden: 
eine Erhöhung der Mauern und Hinder⸗ 
niſſe, die heute zwiſchen den europäiſchen 
Staaten beſtehen. Nein, was Europa heute 
braucht, iſt nicht ein im Handumdrehen 
bewerkſtelligtes Zuſtandekommen eines eu⸗ 
ropäiſchen Außenminiſterverbandes, einer 
Vereinigung derſelben Herren, die ja im 
Völkerbundsrat und in den verſchiedenſten 
anderen Organiſationen mehrfach im Jahre 
zuſammenſitzen, ſondern — und hierin liegt 


Poſener 


kenntnis, 
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niſſe (pſychologiſcher und anderer Art) man auch vom Willen, dieſe Hemmun- 
im Verkehr der Nachbarvölker unterein- gen zu beſeitigen, ſprechen können. 


TG 


Weltmacht Erdöl. 


Wer hat die größten 


Petroleum⸗Reſerven? 


Von allen Weltteilen weiſt Amerika das größte Erdölvorkommen auf; allein auf die Vereinigten 


Staaten entfallen 1001 Millionen Tonnen Petro leum, etwa der ſechſte Teil des auf 6156,9 


ill. 


Tonnen geſchätzten Welterdölvorkommens. 


Wortlaut der 


polniſchen Antwort. 


die Note an Briand. 


Warſchau, 16. Juli. (Pat.) Die Antwort der 
olniſchen Regierung auf die franzöſiſche Denk⸗ 
11 über das Syſtem der europäiſchen Union 
at folgenden Wortlaut: 

„Die polniſche Regierung, die den Beſtrebun⸗ 
gen um eine Engerknüpfung der Bande der euro⸗ 
päiſchen Solidarität ſtets die größte Bedeus 
tun g beigemeſſen h 
der De 
17. Mai 1930 über die 


ee Frankreichs die Präziſierung der 
run 


irklichk a 
olen, das fig während der 10. Verſammlung 
riand vollkom- 
jetzt an die Idee 


— 


chrift die Meinung, daß ſich die europäiſche Union 
auf eine Sicherheit ſtützen muß, die in glei⸗ 
cher Weiſe allen Staaten garantiert iſt, ſowie anf 
die Achtung ihrer Unantaſtbarkei 

und politiſchen Unabhängigkeit. Um 
einen Geiſt des gegenleitigen ertrauens zu ſchaf⸗ 
fen, wäre es angebracht, bei der Organiſation der 
euro 3 Union Ein ene zu ſchöpfen aus 
der pc mäßigfeit der Grundſ x die die Grund⸗ 
lage des Genfer Feige gebildet haben und 
auf dieſe Weiſe Einheit der Anſichten über die 
Quinteſſenz des politiſchen Lebens Europas 
ſchufen. Die europäiſchen Staaten könnten ſich 
leichter über andere eee ragen, zum 
Beiſpiel auf wirtſchaftlichem Gebiete, De 
en. Paſſend wäre die Idee der Denkſchrift, daß 
ie europäiihe Union den Weg zur wirtſchaft⸗ 
lichen Annäherung vorbereiten ſoll, indem ſie ſich 
vor allen Dingen mit Fragen der politiſchen 
Sicherheit befaßt. Die polniſche Regierung 
teilt die Anſicht, daß na die euxopäiſche Union 
auch mit den Fragen wird befallen müſſen, die 
in der franzöſiſchen Denkſchrift in informatori- 
ſchem C atalier aufgeführt find und die euro: 


päiſchen Völker wegen ihrer Nachbarſchaft auf 
demſelben Kontinent ſpeziell intereſſieren. 

Die Denkſchrift betont die Tatſache. daß die 
europäiſche Union gegen kein Volk oder 
eine Völtergruppe gerichtet fein darf. Das 
ijt ein Grundſatz, der vom Standpunkt der pol- 
niſchen Regierung keiner Diskuſſion unterliegen 
darf. Die Regierung könnte mit einer Organi⸗ 
ſation, deren 13 — ſich mit der Idee der inter⸗ 
nationalen Zuſammenarbeit nicht decken, nicht 
zuſammenarbeiten. Die Idee der euro- 
äiſchen Staaten ſelbſt iſt ſo gefaßt, daß ſie dem 

erke der allgemeinen Zuſammenarbeit und der 
Vermittlung einer größeren Harmonie unter den 
europäiſchen Völkern dienen kann. Es iſt auch 
klar, daß die Union nicht anders aufgefaßt wer⸗ 
den kann als ein Regionalvertrag im 
Rahmen des Völkerbundspaktes. der ſtets 
das höchſte Recht für alle Mitglieder des 
Völkerbundes iſt und bleiben wird. 

Es wäre die Aufgabe der polniſchen Regierung 
und der Union, eine wirkſamere Ausführung der 
Verpflichtungen vorzubereiten, die ſich aus 
dem Pakte ergeben, und zwar auf dem e der 
rung von Fragen europäiſchen 
Charakters. Die Schaffung einer Union auf 
dieſer Grundlage würde den Organismus des 
Völkerbundes nicht ſchwächen, ſondern könnte ihn 
nur noch ſrärken. 


Die polniſche Regierung hat noch keine Mög⸗ 
lichkeit. auf alle Fragen zu antworten, die in der 
franzöſiſchen Denkſchrift enthalten ſind, um ſchon 
jetzt ausführliche Vorſchläge zu machen. Die all⸗ 
gemeine Diskuſſion auf der ee der euro⸗ 
päiſchen Staaten, die im September des Jahres 
vorgeſehen ii wird ſicherlich geſtatten, nützliche 
Fingerzeige für den weiteren Gang der Vorbe⸗ 
teitungsarbeiten zu geben. Die Konferenz könnte 
dann ein Studienkomitee ernennen, das 
die Frage ausarbeiten und den Regierungen der 
europäiſchen Stagten ſeine Vorſchläge unter⸗ 
breiten würde. So könnte man in der nächſten 
Verſammlung an das Problem der Schaffung 
einer europäiſchen Union mit voller Sachkenntnis 
herantreten. Aber die polniſche Regierung wird 
auch auf jedes andere Verfahren eingehen, das 
in der Septemberverſammlung die Billigung der 
intereſſierten Staaten 10 25 Uebrigens hat die 
polniſche Regierung ohne Rückſicht darauf, wel⸗ 
ches 1 5 aka ä wird, die unerſchüt⸗ 
terliche Hoffnung. daß die edle Initiative 
der n Regierung unter den 
Menschheit Völkern zum Wohle der ganzen 
Menſchheit beſte Aufnahme findet.“ 


frije in deulſchland. 


Bor der Notverordnung. 


Berlin, 17. Juli. (R.) Im Anſchluß an die 
Ablehnung des Steuerprogramms durch den 
Reichstag ſind die Reichsminiſter unter Vor⸗ 

tz des Reichskanzlers zu einer ſprechung zu⸗ 
ammengetreten, in der über die nunmehr zu be⸗ 
liegenden Maßna men beraten wird. Der 
weitere Gang der Dinge dürfte etwa der jol- 

ende ſein. Wenn ſich das Kabinett über die 
Form der Notverordnung und 1 5 
ale lang n iſt, wird r 
Reichskanzler zum Reihspräfidenten begeben, um 
feine Entſcheidung über die Not verordnung ein⸗ 
zuholen. Ob nach Kenntnisnahme der voll⸗ 
zogenen Notverordnung der Reichstag ihre Auf⸗ 
hebung verlangen und damit ſeine Auflö⸗ 
fung herbeiführen wird, zu der, wie 
gemeldet, der Reichskanzler die Er⸗ 
mächtigung des Neichspräſidenten 
bereits hat, tann noch nicht mit Simer- 
heit beurteilt werden. In N hag 
Kreiſen wird darauf ifngewielen, daß mit der 
Auflöſung die Erledigung aller noch 
in Arbeit befindlichen Vorlagen, insbeiondere 
auch Agrarprogramm und ilfe, bis zum 
Wiederzuſammentritt des neuen Reichstages 
aufgehalten werden würde. Das angekün⸗ 
digte ſozialdemokratiſche Mißtrauens votum 
egen die Reichsregierung, deſſen Annahme den 
eichskanzler ebenfalls zur Auflöſung des 
Reichstages veranlaſſen würde, ſteht zur Stunde 


noch aus. 
Berlin 17. Juli. (R.) Nach dem endgültigen 


amtlichen 1 der namentlichen Abſtim⸗ 
Reich im Re saig über den Einſpruch des 
Reichsrates gegen das Amneſtiegeſetz, ſind für 
dieſes Geſetz nur 295, gegen das Geſetz 146 Stim⸗ 
men abgegeben worden, während fih zehn A b⸗ 
geordnete der Stimmen enthielten. Mit 
den Sozialdemokraten haben auch die beiden 
entrumsabgeordneten Fahrenbrach und 
riedner gegen das 10 0 eſtimmt. Der 
timme enthalten haben ſich die S 
ordneten Dr. Bolz, Dr. Deſſauer, Groß und 
San e e bie Demoktaten Lemmer und 
rau Dr. Lueders, die bayriſchen Volksparteiler 
eubel, Dr. Pfleger und Rauch und Alpers. 
Berlin, 17. Juli. (R.) Nach dem amtli chen 
Ergebnis der namentlichen Abſtimmung über 
den Artikel II der Deckungsvorlagen find für 
dieſe Vorlage nur 193, gegen die Vorlage 256 
Stimmen abgegeben worden. Mit den Regie⸗ 
rungsparteien ſtimmten für die Reichshilfe auch 
die vier deutſchnationalen SDR Dr. Bazille, 
Dingler, Ohler und Vogt⸗Württemberg, jowie 
der frühere deutſchnationale Abg. Bruhn. 
Berlin, 17. Juli. (R.) Im peusing wurde 
Artitel der Deckungsvorlage (Reichshilfe) mit 
256 gegen 204 Stimmen abgelehnt. Darauf 
erklärte der Reichskanzler, daß die Regierung 
auf die Fortführung der Verhandlungen über die 
Vorlage keinen Wert mehr lege. 
Der kommuniſtiſche Mißtrauensantrag gegen 
das Reichskab'nett wurde abgelehnt. . 
Berlin, 17. Juli. (R.) Der re! gab am 
Mittwoch dem Einſpruch des Reichsrates gegen 
das Amneſtiegeſetz ſtatt, da keine Zweidrittel⸗ 
4 Har für das Geſetz zuſtandekam. Damit iſt 
das Amneſtiegeſetz gefallen. 


In kurzen Worten. 

Berlin, 17. Juli. (R.) Der preußiſche Innen⸗ 
miniſter hat das Stahlhelm⸗Verbot in Rheinland 
und Weſtfalen aufgehoben, da ji die Stahl: 
helmleitung ſchriftlich verpflichtete, fid 
jeder militäriſchen Betätigung zu ent: 
halten. Die Teilnahme des Reichspräſidenten 
an den Befreiungsfeſern im Rheinlande wird in 
der urſprünglich geplanten Form ſtatt⸗ 
finden. i 

Berlin, 17. Juli. (R.) Die Regierungspar: 
teien haben den durch die Annahme des Ein: 
ſpruches des Reichsrates gefallenen Amneſtie⸗ 
antrag als Initiativantrag im Reichstag wieder 
eingebracht. Š 

London, 17. Juli. (R.) Das Unterhaus ver- 
warf mit 312 gegen 241 Stimmen den von den 
Konſervativen eingebrachten Mißtrauensantrag. 


Darmſtadt, 17. Juli. (R.) Bei Erbach im 
Odenwald ſtürzte ein Flugzeug ab, wobei die 
Pilotin Paula Kiſter aus Böblingen den Tod 
fand. n 


Berlin, 17. Juli. (R.) Anläßlich der Anwe⸗ 
ſenheit der amerikaniſchen Steubengeſellſchaft in 
Berlin gab der Reichskanzler geſtern einen Tee⸗ 
empfang. 


* 
Wien, 17. Juli. (R.) Der Nationalrat hat das 
Geſetz über das Notopfer für die Landwirtſchaft 
ſowie die Zolltarifnovelle endgültig verabſchiedet. 


Paris, 17. Juli. (R.) Die Luftfahrtverbin⸗ 
dung Köln — Cherbourg ift geſtern eröffne, 
worden. 


Bankraub in Minneſota. 


Auto banditen plündern die Kaffen. 
Neuyork, 16. Juli. 

Eine aus fünf Männern beſtehende Bande ver⸗ 
übte geſtern einen Ueberfall auf eine Bank in 
Willmar (Minnejota). Die Verbrecher dran: 
gen mit vorgehaltenem Revolver überraſchend in 
den Kaſſenraum ein und gaben auf die anweſen⸗ 
den Angeſtellten und Bankkunden eine Anzahl 
Schüſſe ab, durch die zwei Frauen leicht verletzt 
wurden In dem Raum entſtand eine große 
Panit, die die Banditen dazu benutzten, den 
Geldſchrank und die Kaſſen vollſtändig auszu⸗ 
plündern. Insgeſamt fnd ihnen rund 160 000 
Mark in die Hände gefallen. Sie deckten ihrer 
Rückzug durch Revolverſchüſſe, die jedoch niemand 
verletzten, und konnten in einem bereitſtehenden 
Automobil unerkannt entkommen. Der Ueberfall 
erfolgte ſo plötzlich, daß die Sicherheitsvorkeh⸗ 
rungen der Bank nicht eingeſetzt werden konnten. 
Die Polizei erſchien erſt jo jpat am Tatort, daß 
jede Verfolgung ausſichtslos war. 

— — 


die Unruhen in Alexandria. 

In Alexandria iſt es, wie wir bereits geſtern 
kur — — aben, zu blutigen n 
wiſchen der Menge und der Polizei gekommen. 
Na den bisherigen offiziellen Mitteilungen ſind 
14 Todesfälle feſtgeſtellt worden. Unter 
den Todesopfern befinden ih acht Europäer. 
Nur bei einem wird die Nationalität angegeben 
nämlich die italieniſche. Ueber 250 Perſonen 
find zum Teil ſchwer verwundet worden. 
Da die Aegypter Verwundete und Tote mit be⸗ 
reitgehaltenen Karren abtransportiert Haben, 
läßt ſich noch gar nicht feſtſtellen, wie hoch die 
Zahl der Todesopfer wirklich ift. > 

Die Unruhen entitanden bei einer Streik⸗ 
demonſtration, die als Proteſt gegen die 
Vorfälle in Manſurah von den Wafdiſten orga⸗ 
niſiert worden waren. Die Menge verſuchte, zum 
ee ee vorzuſtoßen, ſtieß jedoch hier 
mitten in der Stadt auf eine ſtarke Polizei⸗ 
kette. 

Die Menge trieb die Polizei mit Steinwürſen 
und Schlägern zurück. Die Polizei mußte 
schließlich in das Gerichtsgebäude flüchten. 
Auch in dieſes Gebäude drang die Menge ein, jo 
ve die Polizei ſich auf das Dach in Sicherheit 
bringen mußte. Von dem Dach des Gerichts⸗ 

ebäudes aus eröffnete die Polizei dann s 

uer auf die Menge. x : 

Die europäiſche Bevölkerung Alexandrias 
hat ſich in das Börſengebäude geflüchtet, das von 
der Polizei und von engliſchem Militär unter 

utz genommen wurde. 
as engliſche Militär in Alexandria wurde 
in Alarmbereitſchaft geſetzt und beſetzte 


Silberhochzeit im Hauſe Curtius. 
Reichsaußenminiſter Dr. Curtius und ſeine Gat: 
tin begingen dieſer Tage die Feier ihrer Silber⸗ 
ius mit 


nen Hochzeit; unſer Photo zeigt Dr. C 
Gattin und der älteſten Tochter. 


Freitag, 18. Juli 1930 


Poſener 


Die neuen Invalidenverſicherungsgebühren. 


F Gültig ab 1. Juli 1950. 


Infolge Werterhöhung der Natural- 
Leiſtungen durch das Bezirks⸗Verſicherungsamt 
in Poſen gelten für die Landarbeiter vom 
1. Juli 1930 folgende Lohngruppen in der Inva⸗ 
lidenverſicherung: 

Deputanten gehören zur Klaſſe V 

(Wochenbeitrag 90 Gr.) 

Häusler gehören zur Klaſſe IV 

(Wochenbeitrag 75 Gr.) 
Scharwerker 


Kat. IIa, IIb und III gehören zur Kl. II 
(Wocheibeitrag 45 Gr.) 
Kat. IV gehören zur Klaſſe III 
(Wochenbeitrag 60 Gr.) 
Saiſonarbeiter 


Kat. I gehören zur Klaſſe III 
(Wochenbeitrag 60 Gr.) 
Kat. II und III gehören zur Klaſſe IV 
(Wochenbeitrag 75 Gr.) 
Kat. IV gehören zur Klaſſe V 
(Wochenbeitrag 90 Gr.) 
Für gewerbliche und Induſtriearbei⸗ 
ter bleiben die Lohngrenzen unverändert, ſo daß 
für ſolche alſo zu kleben ſind: 
Rote Marken zu 30 Groſchen 
bei einem Monatslohn bis zu 37.50 Zloty, 
einem Wochenlohn bis zu 9 Zloty oder 
einem Tagelohn bis zu 1.50 Zloty. 
Blaue Marken zu 50 Groſchen 
bei einem Monatslohn von 37,51—62,50 Zloty, 
einem Wochenlohn von 9,01—15 Zloty 
oder einem Tagelohn von 1,51—2,50 Zloty. 
Grüne Marken zu 60 Groſchen 
bei einem Monatslohn von 62,5175 Zloty, 
einem Wochenlohn von 15,01—18 Zloty 
oder einem Tagelohn von 2,51—3 Zloty. 
Braune Marken zu 75 Groſchen 
bei einem Monatslohn von 75,01 100 Zloty, 
einem Wochenlohn von 18,01—24 Zloty 
oder einem Tagelohn von 3,01—4 Zloty. 
Gelbe Marken zu 90 Groſchen 
bei einem Monatslohn von über 100 Zloty, 
einem Wochenlohn von über 24 Zloty 
oder Tagelohn von über 4 Zloty. 


pme e werden Bargeld, ferner Unter: 

— t und Wohnung gerechnet. Der Wert für 
ohnung und freien Unterhalt, vom Bezirks⸗ 

Verſicherungsamt in Poſen fe tgelegt, beträgt: 
auf dem Lande jährlich 360 Zloty, monatlich 

30 Zloty; i 

„in Städten mit bis zu 3000 Einwohnern: 

jährlich 468 Zloty, monatlich 39 Zloty; 

in Städten mit über 3000 bis 20 000 Einwoh⸗ 
nern: jährlich 540 Zloty, monatlich 45 Zloty; 
‚in Städten mit über 20 000 Einwohnern: jähr⸗ 
lich 630 Zloty, monatlich 52,50 Zloty. 

Zu kleben find aljo zum Beiſpiel einem Dienſt⸗ 
mädchen, das in Poſen oder einer anderen Stadt 
mit über 20 000 Einwohnern außer freiem Unter: 
halt monatlich in bar erhält: 


bis zu 10 21 — blaue Marken zu 45 Gr., 

von 10,01—22,50 21 — grüne Marken zu 60 Gr., 

von 22,51—47,50 21 — braune Marken zu 75 Gr., 

über 47,50 21 — gelbe Marken zu 90 Gr. 

Die zwangsweiſe Verſicherung beginnt vom 
vollendeten 16. Lebensjahre. 


Allgemeines 


zur Invaliden⸗ und Altersverſicherung. 

Die in den Wojewodſchaften Poſen und Pomme⸗ 
rellen tätigen Arbeiter, Handwerker, Gehilfen uſw. 
unterliegen vom 16. Lebensjahre ab der In⸗ 
validen⸗, Miters- und Hinterbliebenenverſicherung. 
Nicht verpflichtet, dieſer Verſicherung anzuge⸗ 
hören, ſind A. falt die nur für freien Unter⸗ 
halt arbeiten, ſolche, die ſchon eine Invaliden⸗ 


f 

rente beziehen und folme, die der Verſicherung 
für geiffige Arbeiter angehören. Verſicherte, die 
aus dem Lohnverhältnis austreten, können weiter 
freiwillig der Verſicherung angehören. Im Falle 
einer Heirat werden die Beiträge m die In⸗ 
validenverſicherung an weibliche Verſicherte nicht 
zurückerſtattet. 

Zur Erlangung einer Rente iſt der vorgeſchrie⸗ 
bene Zeitabſchnitt nötig, weiter die Bere tigungs⸗ 
Aae (durch ezahlung der Beiträge, 
Kleben der Marken). Berechtigt für Invaliden⸗ 
rente ſind: Arbeitsunfähige, die mindeſtens wäh⸗ 
rend 200 Wochen Beiträge bezahlt haben, von 
denen mindeſtens 100 Beiträge (Klebemarken) 
auf Grund a Verſicherung gezahlt 
worden ſind. Zur Erlangung der Altersrente 
find mindeſtens 1200 Wochenbeiträge erforderlich. 

Den 8 die aus Deutſchland nach 
Polen oder Pommerellen zurückgekehrt ſind, wer⸗ 
den bis zum 10. Januar 1923 auch die Beiträge 
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der Verſicherte in einer Zeit von zwei Jahren, 
von dem Ausſtellungsdatum der Quittungskarte 
an gerechnet, weniger als 20 Beiträge auf Grund 
der Pflichtverſicherung oder weniger als 40 Bei⸗ 
träge auf Grund der freiwilligen Verſicherung 
ezahlt hat. Als Beitragswochen zählt auch die 
Zeit während einer Krankheit, verbunden mit 
Arbeitsunfähigkeit, und die Militärdienſtpflicht, 
wenn die Krankheit oder die . 
lich unmittelbar an die Arbeitszeit anſchließt. 
Daher ſind die Verſicherten nach Ablauf der 
Krantheit (verbunden mit Arbeitsunfähigkeit) 
verpflichtet, von der . eine Beſcheini⸗ 
gung über die Dauer der Krankheit zu verlangen 
und dieſelbe beim Wechſeln der Quittungskarte 
vorzulegen. 


Die rückſtändigen Beiträge für die Invaliden⸗ 


verſicherung unterliegen nach Ablauf von zwei 


Jahren, von dem Tage ab, in dem k bezahlt wer- 
den jollen, der Ber 7 Der Verſicherte, der 
einem Verluſt der Rechte auf die Rente vorbeugen 
will, muß darauf achten, daß der Arbeitgeber 
regelmäßig die Beiträge bezahlt. Bei einer un⸗ 
regelmäßigen Zahlung der Beiträge durch den 
Arbeitgeber ſind im eigenen Intereſſe die Ver⸗ 


angerechnet, die fie den deutſchen Verſicherungs⸗ ſicherungskontrolleure oder direkt die Landes⸗ 


anſtalten gezahlt hatten. ke 
Das Recht für die Beſcheinigung verfällt, wenn 


verſicherungsanſtalt in Poſen (Übezpieczalnia 
Krajowa w Poznaniu) zu benachrichtigen. 


Weit öffnen ſich die Tore der Scheunen. 


Erntezeit ift ſchwere Arbeitszeit. 


Noch iſt es beinahe unfaßlich, daß der Sommer 
ſchon wieder ſo weit porani ritten. War es nicht 
erit geſtern, daß die bäume ſich in weiße 

leier hüllten, und wir goldene Himmels⸗ 
ſchlüſſel auf zartgrünen Wieſen pflückten? War 
es nicht erſt geſtern, daß wir die erſten Zugvögel 
jubelnd willkommen der at Und nun iſt der 
längſte Tag ſchon wieder faſt vergeſſen. Sommer⸗ 
— Le entfliegen ſo ſchnell, weil ſie uns ſo ſorg⸗ 
los machen. Da iſt kein Ofen, der gebieteriſch 
nach ſchwarzer Nahrung verlangte — der Körper 
ordert keine wärmenden Hüllen —, leichter iſt 
as Leben im Sommer, und wenn es auch genug 
Leute gibt, die über die Hitze, die unerträgliche, 
ſtöhnen, ſo darf man das nicht ernſt nehmen. 
Es iſt vielleicht ein Stück der menſchlichen Natur, 
daß ſie ſich nur wohlfühlt, wenn ſie klagen kann. 
ie Heuernte liegt ſchon hinter uns. In wei⸗ 
chen Schwaden ſank das hohe, ſaftige Gras unter 
der Senſe des Mähers, köſtlicher Duft verbreitete 
ich aus den in der Sonne trocknenden Haufen. 
as war eine Heuernte recht nach dem Herzen 
des Landmanns. Wie im Traum war der grüne 
Segen eingebracht. Das Winterfutter für das 
Vieh iſt geborgen. Eine Sorge iſt aus dem Wege 
geräumt. Das iſt ein anderes Ernten, als wenn 
man tagaus, tagein ſpähend in den Regen blicken 
muß, ob nicht doch endlich ein Sornenjtrahl kom⸗ 
men will. Denn es iſt traurig, wenn all die Arbeit 
des Frühlings, der Mad Ertrag der ſommerlichen 
Wieſen, nach dem Mähen auf dem Felde verfault. 
niemandem zu nutze. Was ſoll dann zur Winter⸗ 
zeit aus dem Vieh werden? In armen Gegenden 
iſt es Brauch, das Laub der Bäume der Linden 
und Buchen einzubringen und damit die Scheuern 
u füllen; noch kärglicher iſt es, wenn auch die 
inde der Bäume zum Füttern benutzt werden 
muß. Das iſt dann ein Durchhungern durch den 
langen Winter, und wenn der Landmann dabei 
ins Elend kommt, iſt es kaum ein Wunder. 

Nun hat die Getreideernte eingeſetzt. Stolz 
und ſtark ſtand das Korn, in einigen Gegenden 
freilich durch Hagelwetter niedergeworfen, ge⸗ 
knickt, vernichtet oder durch die übermäßige Hitze⸗ 
eriode dieſes Sommers ausgedörrt und gur 

rühreife gebracht. In andern Feldern wüten 
die Feldmäuſe; der Landmann hat ſo viele Feinde, 
wie Tage im Monat ſind. r ijt umſtellt von 
ihnen und kann ſich nicht retten, denn die Arbeit 


ſchädlicher Inſekten, Pilze, Nagetiere iſt ſo heim⸗ 
lich und unauffällig, daß der Schaden oft erſt 
pät bemerkt wird, wenn es zu pa ift. Aber wie 
tolz 2 das Gefühl, durch Felder zu gehen, die 
im goldenen Segen prangen! Das iſt ein Wun⸗ 
der, das mit jedem Jahr neu erſteht. Säet, ſo 
werdet Ihr ernten! Das ausgeſäte Korn kommt 
vielfältig wieder. Der dunkle Schoß der Erde 
nahm es auf, die Sonne küßte es wach, die — — 
des Bodens ſtrömten u ihm, es jtredte die Fühler 
aus und nahm aus Licht und Luft und Boden, 
was es brauchte, um 3 ſich zu ent⸗ 
falten, Aehre im Sommerwind zu werden. Wir 
müſſen ſtaunend ſtehen. Denn wenn wir heute 
Filme legen die uns die Entwicklung des Samens 
genau ſehen laſſen, ſo bleibt uns doch ein wenig 
verborgen das große Wunder des Lebens⸗ 
antriebes. Die göttliche Schöpferkraft vermag 
kein Film zu zeigen, wir vermögen ſie nur zu 
ſpüren und anbetend uns vor ihr zu zeigen. 

Nun müſſen die Aehren fonen, nun ift die 
Erntezeit gekommen. it öffnen ſich die Tore 
der Scheunen, die Erntewagen werden hervor⸗ 
eholt, die zus bereitet. Aus Aehren wird 
die Krone gewunden, die beim Erntetanz auf der 
Tenne aufgehängt wird, beim Erntebier tut der 
Landmann ſeinen Erntehelfern * Burſch 
und Mädel ſchwingen ſich, Lieder klingen. 

Erntezeit iſt ſchwere Arbeitszeit. Es heißt früh 
aufſtehen und ſpät zu Bett gehen, denn jeder 
Tag muß ausgenutzt werden. an darf nichts 
auf den nächſten Tag verſchieben, denn der nächſte 
Tag kann einem alles verderben. Dem Wetter 
iſt nicht zu trauen. Wie im Fieber muß geſchafft 
werden, 0 lange, bis keiner ſeine ur ei mehr 
ühlt und bis er bleiſchwer umſinkt. Aber rechte 

annesarbeit iſt dies Ernten. 


Gottesdienitocòmun für die katholiſchen Dentſchen. 


Vom 19. bis 26. Juli. 
Sonnabend, 5 Uhr: Beichtgelegenheit. —Sonn⸗ 


tag, 7½ Uhr: Beichtgelegenheit; 9 Uhr: Predigt] Na 


u. Amt (Generalkommunion des Gejellenvereins) ; 
3 Uhr: Roſenkranz, Predigt und hl. Segen. — 
Montag, 7 Uhr: Geſellenverein. 


Jalſche Nachricht 


Beilage ʒu Nr. 163 


von den Jerienkindern. 


Berliner Zeitungen verbreiten eine jenjationell 
aufgemachte Nachricht, nach der aus einem Ferien: 
kinderzug, der in der Nacht von Montag zu Diens: 
tag von Polen nach Deutſchland fuhr und Kinder 
aus der Gegend von Bromberg beförderte, ein 
Kind tödlich verunglückt wäre. Die Begleiterin 
ſoll angeblich unmittelbar an der Grenze den 
Kindern die Grenzpfähle haben zeigen wollen. 
Dabei habe ſich ein Kind zu weit r 
jei aus dem Zuge geſtürzt und habe den Tod auf 
den Schienen gefunden. Die Nachricht iſt 
von "Anag bis zu Ende erfunden. 
Bekanntlich gibt es an der Bahnſtrecke keine 
Grenzpfähle. Der einzige Ferienkinderzug, der in 
der angegebenen peit fuhr und auch Kinder aus 
Bromberg enthielt, iſt von Poſen über Bentſchen 
nach Berlin gefahren. Die Kinder haben nicht 
nur wohlbehalten die Grenze überſchritten und 
auf dem Schwiebuſer Bahnhof einen fröhlichen 
Aufenthalt erlebt, jondern jind ſämtlich glücklich 
in Berlin angekommen und von dort ern a 
leitet worden. Von den meiſten liegen auch be⸗ 
reits 3 en vor, daß fie geſund und mun⸗ 
ter bei ihren — oder in den Heimen 
eingetroffen ſind. 3 

Es ijt unverantwortlich, durch ſolche völlig aus 
den Fingern geſogene Nachrichten die Eltern und 
Angehörigen der Kinder zu beunruhigen. pz. 


REITEN SEERE E FA TEES 
Briefkaiten der Schriftleitung 


Sprechſtunden in Briefkaſtenangelegenheiten 

nur werktäglich von 12 bis 13% Uhr. 

R. Staunt. Ihre anonyme Zuſchrift ift ein 
Witz. Wenn Sie weiter nichts aus der Notiz 
herausleſen konnten, ſo ſehen wir darin ein Zei⸗ 

en Ihrer vollkommenen Harmloſigkeit. Das 
ift in unſeren aufregenden Tagen immer ein err 
heiterndes Erlebnis. à 

Sm. in Go. Da Sie ſchreiben, daß die Erben 
als Eigentümer in das Grundſtück eingetragen 
nd, hat alſo die Erbenauseinanderſetzung ſchon 
tattgefunden. Falls Ihre Schwiegermutter mit 
den Erben keine anderweitigen Abmachungen ge- 
troffen hat, iſt ſie als Erbeigentümerin auch an 
dem Extrag des Grundſtücks beteiligt, ebenſo an 
dem Ertrag der 1 Jahre. — Zur 
eſtſtellung des ertes und Mietswertes des 

rundſtücks wenden Sie fih unter genauer An- 
gabe der Lage des Grundſtücks (Straße und Haus⸗ 
nummer) an eine hieſige Auskunftei („Merkator“, 
Poznan, ul. Skosna 8), die Ihnen gegen ent- 
pre ende Gebühren genaueſten Bescheid ver⸗ 
chaffen wird. 

K. M. Kr. Bitte, vorher anzugeben, ob das 
Grundſtück, auf dem die Hypothek ruht, hier in 

olen oder in Deutſchland liegt, wie hoch die 

ypothek zu verzinſen war und bis zu welchem 
datum die Zinſen bezahlt worden find. 

F. S. N. Es iſt uns nach Ihren Angaben un⸗ 
möglich, Ihnen einwandfreie Auskunft zu erteilen. 
— u hlen Ihnen, gelegentlich bei uns vorzu⸗ 
prechen. 

O. T. Die paies Ausfuhr von Roggen als 
Erbteil iſt möglich. Erforderlich dafür iſt die Bei⸗ 
e ee Genehmigung des Zollamtes, über 
das der Roggen ausgeführt werden ſoll. Um die 
Genehmigung zu erhalten, muß derjenige, der 
den Erbteil erhält einwandfrei nachweiſen, daß 
die Wirtſchaft in der Lage iſt, den Rongen zu 
24 — daß der Roggen aus der Wirtſchaft 
elbſt ſtammt und daß der durch die ausgeführte 
Roggenmenge dargeſtellte Erbteil tatſächlich dem 
. richt, was der Erbe nach dem Werte des 
laſſes zu fordern hat. y . 

in Bu. 3 Polens iſt nur jeder 
pol niſche Staatsbürger wahlberechtigt, gleich⸗ 
ültig, ob es fih um Gemeinde- Schulzen⸗ oder 
ejmwahlen handelt. i 


S. O. S. 


Ein Badeerlebnis von Georg Mühlen⸗Schulte. 
ch bitte um a 9 ung, wenn ich dieſe 
Geſchichte erzähle. ie behandelt ein erſtes 
Thema, und fie ift ganz danach angetan, dem 
Leſer einen Eimer voll Tränen oder zwei ab⸗ 
zupreſſen. Das iſt natürlich eine unerwünſchte 
Wirkung. Durch unſere Tage fließt ein reißender 
Strom von Zähren. . — mangelt es an 
einem ſalzigen Naß; es kommt uns ſozuſagen 
aus dem Halſe heraus, und überall lechzen die 
Seelen nach den füßen Quellen der Heiterkeit. 
Das ſollte ein Grund fein, dieſe Geſchichte nicht 
2 erzählen. Dennoch muß ich ſie loswerden. Sie 
pielt am Oſtſeeſtrand, der jetzt wieder dicht be⸗ 
völfert ift, und fie enthält für die Badenden Leh⸗ 
ren, die geeignet erſcheinen, Auswege aus gewiſſen 
8 Lagen zu Se 
Es ſind ſchon ein paar Jahre her, da ſchwammen 
in früher Morgenſtunde vom Swinemünder 
Strand aus zwei Männer der ſchwachbewegten 
See entgegen. 
Ein Wort über die Perſönlichkeit der beiden fei 
eingeflochten. Der eine war Olaf Blus aus 
Schöneberg. Er beſaß eine Fabrik für Bohner⸗ 
wachs, war ſo War wie eine Robbe und litt an 
gelegentlichen Wadenkrämpfen. Der andere hieß 
Heinrich Knopf. Er ſtammte aus Wilmersdor 
handelte mit Bonbons und war ſo gut eſtopft 
wie ein Bauernbett. Irgendwelche Körperſchäden 
beklagte er nicht, mit Ausnahme einer kleinen 
Schnittwunde, die ihm der Friſeur am Morgen 
beim Ausraſieren des Nackens beigebracht hatte. 
Dieſe Wunde verbarg ſich unter einem Heft⸗ 
pflaſter; ſie war unbedeutend, und fie hätte nie⸗ 
mals den Ausgangspunkt zu den ſchlimmen Ge⸗ 
ſchehniſſen abgegeben, die hier gel en werden. 
Viel bedenklicher waren die Wadenkrämpfe des 
Bohnerwachsfabrilanten. Als die Herren etwa 
fünfzig Meter vom Ufer weg waren, jagte Blus: 
„Ich glaube, ich kriege einen Wadenkrampf!“ 
Hierauf erwiderte Heinrich Knopf gelajien: 
„Machen Sie ſich nichts draus; ich mach' mir 
auch nichts draus.“ A 
Immerzu heftig ſchnaufend, legten die beiden 
— paar weitere Meter zurück; dann bemerkte 
Blus: 
„Sie nd ja ein Herzchen, Knopf!“ 
„Wieſo ein Herzchen?“ Dep 
„Na, ich meine, mit jo einer Sache iſt nicht zu 


ſpaßen. Wenn ich jetzt einen Wadenkrampf kriege, 
dann bin ich verloren.“ 

„Das E Unſinn, Blus,“ wandte der andere ein. 
„Erſtens haben Sie grundjägli ine zu fürchten; 
Sie ſind ſo fett wie ein Schmalzfaß, und Sie 
hätten die größten Schwierigkeiten beim Unter- 
gehen. Zweitens bin ich ja da. Ich würde Sie 
retten.“ 

Es wurde wieder jtill 55 den beiden, und 
man hörte nur das Plät 1.45 der Sn 
Nach einer Weile bemerkte Blus, der ziemlich 
langſam im Denken war: 

„Es iſt eine Unverſchämtheit von Jö pin zu 
E en, daß ich fett bin. 3 glaube, ich bin ein 

nbfaben gegen Sie und nicht mal einer von 
der dicken Sorte... Au!!! 

Hier warf ſich der Sprecher auf den Rücken, 
hob ein Bein aus dem Waſſer und umklammerte 
es mit beiden Händen. i 

Mein Wadenkrampf!“ ſchrie er. „Legen Gie 
Ihre Hand auf meine Knie und ſtemmen Sie mit 
der anderen gegen meinen Fuß! Nicht fol.. 
Donnerwetter! .. nicht..“ 

Sein Kopf verſchwand im Waſſer. Er tauchte 
ſofort wieder auf, und er brachte mehr aus einem 
Speigatt heraus, als es ein mittlerer Ozean⸗ 
ſteamer tut. 

„Sind Sie denn verrückt?!“ fauchte er zwiſchen⸗ 
a „Sie dürfen mich doch nicht unter Waſſer 
1 8 er 

„Das tut mir leid, Herr Blus,“ entgegnete der 
Bonbonhändler. „Ich habe nur . ee Sie 
mir ſagten. Wie geht es Ihrer Wade?“ 

Der Bohnerwachsfabrikant gab keine Auskunft. 
Er lag wieder auf dem Rücken. Sein krankes 
Bein hatte er aus dem Waſſer gehoben; er be⸗ 
mühte ſich, mit der Hand ſeinen Fuß zu packen. 
Das war ein ganz ausſichtsloſes Unternehmen. 
Jeder, der ein bißchen Sinn für techniſche Dinge 
beſitzt. hätte ihm das jagen können. Sein Bauch 
war viel zu dick, und ſeine Arme waren zu kurz: 
Es gab keine Möglichkeit für ihn, feinen Fuß zu 
een, außer mit der Krücke eines Spazier- 
ſtocks. . 

Er ſtrampelte heftig, und er drehte ſich fortgeſetzt 
im Kreiſe herum, wobei er einen Strude erzeugte 
wie ein Unterjeeboot. Immerzu ſchluckte er Waſſer. 
Als er ungefähr eine Tonne davon eingenommen 
hatte, klammerte er ſich mit dem Rufe „Ich gehe 
unter!“ an den Hals des Bonbonhändlers. 

Es war ſchon die Rede davon, daß Knopf eine 


in hohem Maße unvernünfti 


Schnittwunde mit einem Heftplaſter darauf im 
Genick pla Als ſich Blus an ihn hängte, ging 
das Heftplaſter ab, und die Wunde, in die das 
Seewaſſer eindrang, ſchmerzte barbariſch. 

Knopf war böſe darüber. 

„Sie dürfen mir nicht das Genick aufkratzen, 
Blus,“ ſchnob er. „Verhalten Sie fih ruhig, damit 
ich Sie retten kann!“ 

Hierbei packte er den einen Arm des Ver⸗ 
qweifelten und drehte ihn mit ſanftem Hebeldrud 
berum. Er hatte von dieſem Griff einmal in 
einem ere, er über die Maßnahmen 
ur Rettung Exrtrinkender gehört, woraus der 
hole Wert einer ſolchen Form der Volksbelehrung 
lar hervorgeht. j 

Dieſe Tatſache wurde übrigens von Blus in 
keiner Weiſe gewürdigt. Blus ſchrie, als ob er 
gelpieht würde. Er zerkratzte Knopf die linke 
Bade, und er blies ihm ein Quantum Waſſer 
ins Geſicht, worin man bequem einen 2 r A 
hätte ſchwimmen laſſen können. Er betrug ſi 
1 das muß gejagt 
werden, obgleich man im a ee vorſichtig 
in der Beurteilun der Handlun en eines 
Mannes in feiner Lage fein foll. Fort eſetzt ſtie 
er mit den Füßen um fih; dabei traf er ‘eine 
Retter einmal an der Naſe und ein anderes Mal 
am Bauch. 

Natürlich kann eine derartige Behandlung keine 
Neigung * beſonders zartem Vorgehen von ſei⸗ 
ten des Retters wecken. Knopf wußte, daß inan 
renitente Ertrinkende am beſten ng auſtſchläge 
betäubt, und er machte eifrigen rauch von 
dieſer Kenntnis. Er tobte im Waſſer herum wie 
eine Herde Walroſſe. Wenn ſich irgendwie Ge⸗ 
legenheit bot, ſchlug er zu. Er traf Blus an ver⸗ 
ſchiedenen Stellen des Geſichts. Ein paarmal 
kriegte er auch ſelber etwas ab, und da ſich die 
ganze Geſchichte in einem kleinen Umkreis zu⸗ 
trug, ſo hätte man ganz gut denken können, daß 
es ſich dabei um den Austrag eines Boxmatches 
handelte. 

„Da haſt du ein Ding! Du verdammter Töl⸗ 
pel!“ ſchrie Knopf in der Hitze des Kampfes. 

„Da, noch eins!“ e dir zeigen. wie 
man Leute aus dem ier rettet! Da! So, 
das wird wohl genügen! ehmen Sie jetzt Ver⸗ 
nunft an, pe Blus: Paſſen Sie auf, ich werde 
Sie beim Haar packen und mit Ihnen ans Ufer 
ſchwimmen.“ 

Er ließ auch gleich ſeiner Ankündigung die Tat 


folgen, aber er erntete keinen Dank. Der * 
wachsfabrikant befreite ſeinen Kopf um den Preis 
eines Büſchels Haare. Er ſchob ſein Geſicht ganz 
dicht an dasjenige des Bonbonhändlers heran. 
Seine Pupillen waren weit hervorgequollen; ein 
Ausdruck von Todesangſt wohnte darin und der 
ſehnliche Wunſch, unter allen Umſtänden einen 
Ausweg aus dieſer ſchrecklichen Situation zu ent⸗ 
decken. Als er nichts anderes fand verbiß er ſich 
im linken Ohr ſeines Retters. Dort blieb er 
ängen. Sein Geſicht war blaurot, und er konnte 
aum atmen, aber die Linien um ſeinen Mund 
waren hart und entſchloſſen. Es ſtand da ſo 
etwas geſchrieben wie: Ich werde eher platzen. 
als daß ich das Ohr loslaſſe! 

In dieſer Lage, die wahrhaftig mehr als ver⸗ 
zweifelt war, ſah Knopf ganz in der Nähe ein 
Boot mit einem Fischer darin, der friedlich ar 
ſeinem Netz arbeitete. Ein richtiges Boot mit 
einem veritablen Fiſcher war da. der Mann 
rauchte eine Stummelpfeife, und er ſpuckte alle 
Augenblicke geräuſchvoll aus. Es gab keinen 
Zweifel daran, daß er ein Weſen von Fleiſch und 

lut war, außer, wenn man annehmen wollte, 
daß in den Halluzinationen Ertrinkender ſpuckende 
Schemen vorkommen. 


Knopf handelte jedenfalls wie ein Mann, der 
von der Realität ſeiner Wahrnehmungen über: 
zeugt iſt. Er packte mit kräftigem Würgegriff 


den mit den Wogen kämpfenden Bohnerwachs⸗ 
Fischer binn winkte mit dem andern Arm zum 
gilder hinüber und brüllte aus Leibeskräften: 
Hilfe!“ 

Drüben der Fiſcher rührte ſich nicht. Er flickte 
an ſeinem Netz, rauchte ſeine Pfeife, ſpuckte und 
nahm keine Notiz von Blus und Knopf. 

„Hilfe! Wir gehen unter!“ brüllte Knopf mit 
dem Aufgebot ſeiner letzten Lungenkraft. 

Der Fiſcher antwortete nicht. 

Dreimal noch wiederholte Knopf ſeinen Hilfe⸗ 
ruf, dabei crawlte er mit dem blaurot verfärbten 
Blus im Waſſer herum, daß die Fiſche den Atem 
anhielten und ſich tief in den Meeresboden 
gruben. Kig . 

Dann geihah etwas Befreiendes. 

Der Aal her nahm ſeine Pfeife aus dem Mund. 
Er ſpuckte im Bogen und mit offenbarer Genug⸗ 
tuung über ſeine Kunſtfertigkeit aus. Danach 
rief er herüber: 

„Ihr könnt ja jarnich unterjehn, Ihr Dämel⸗ 


* 


Nr. 95. An der Ecke ul. Fr. Ratajczaka und 27. 


; Zuſammenſein den 
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ing, brachen ſie die Tür_auf, 


dieſer zur Polizei 
„ ſogleich wieder geſtört, 


wurden aber wahrſcheinli 
da ſie nur eine kleine * Tabakwaren mit 
ſich nahmen und entflohen. Es handelt ſich dabei 
waährſcheinlich um dieſelbe Bande, die bereits an 
ne vere Stellen der Stadt ihre Arbeit ver- 
richtete. 

—b, Feueralarm. Geſtern abend wurde die 
ſtädtiſche Feuerwehr zu einem in der ul. Pod⸗ 
górna [fr. Hindenburgſtraße) ausgebrochenen 
Brand gerufen. Das Feuer war 4 Kurz⸗ 
rhes entſtanden, konnte jedoch, ohne größere 

usmaße anzunehmen, bald durch die Wehr ge⸗ 
löſcht werden. Der angerichtete ſſerſchaden iſt 
bedeutender als der Feuerſchaden. 

—b, Unfall, Bei der Verladung von großen 
Glasſcheiben geriet der Arbeiter Franeiſzet Se- 
menko ſo zwiſchen zwei Kiſten, daß er einen dop⸗ 
pelten Beinbruch davontrug. r wurde mit 


Aus Poſen und Umgegend 


Poſen, den 17. Juli. 


Autounfall am platz Wolności, 


Kurz nach Mitternacht ereignete ſich auf dem 
Plac Wolnosci ein Autounglück, das ſich folgen⸗ 
dermaßen zugetragen hat: Der bekannte Poſener 
Arzt Dr. Edward Matuſzewfſki, der Chef- 
arzt der Aerztebereitſchaft, brachte den Major Dr. 
Bielinſki, der bei ihm zu Gaſte weilte, zum 
Bahnhof. Bei ſeiner Rückkehr nahm er dann, 
von feinem Sohne begleitet, die Autodroſchke 


Grudnia nun fuhr die Autodroſchke dem vom Plac 
Wolności kommenden Privatauto P. Z. 44 118, 
das anſcheinend kein Signal gegeben hatte, in 
voller Fahrt in die Flante. Der Anprall war ſo 
heftig, daß in der aufgefahrenen Droſchks jämt- 
liche Scheiben ausgeſchlagen und die Inſaſſen 
durch Glasſplitter erheblich verletzt wurden. Das 
Auto der Rettungsbereitſchaft war ſofort zur 
Stelle und leiſtete den Verunglückten, die zum 
Teil tiefe Schnittwunden davongetragen hatten, 
18 erſte Hilfe. Die Schuldfrage iſt noch nicht ge⸗ 
klärt. 


ſtädtiſche Krankenhaus gebracht. 0 

X Der Männer⸗Turn⸗Verein Poſen bittet uns, 
mitzuteilen, daß wegen Renovierung der Turn⸗ 
halle bis auf weiteres der Turnbetrieb im Below: 


Lange Einbruchsſtatiſtit. 


Tb. Aus der Wohnung von Anna Lange wur⸗ 
den verſchiedene Wertſachen, wie Münzen, Bar⸗ 
geld, Goldjahen, Brillanten uſw. im Werte von 
über 1000 Zkoty geſtohlen. — In das Pfadfinder- 
heim in der Halbdorfſtraße drangen unbekannte 
Diebe ein und raubten eine Anzahl Sportanzüge 
im Werte von 1709 Zloty. — In der Górna 
Wilda ſtahlen bisher nicht ermittelte Diebe einem 
gewiſſen Michalſti, als dieſer ſich in einem dor⸗ 
tigen Reſtaurant aufhielt, die Brieftaſche mit 
30 Zkoty und einen Scheck über 1000 foty, — 
Am hieſigen Bahnhof wurden einem Reſſenden 
aus Pommerellen 380 Zloty und 10 Reichsmark 
geitohlen. — In der geſtrigen Nacht N ten 

inbrecher das Juweliergeſchäft von Manczat in 
der ul, 27. Grudnia auszuplündern, Wa ee. 
lich müſſen die Diebe verſcheucht worden fein, da 
nur einiges von dem vorhandenen Schmuck ge⸗ 
raubt wurde, Unter anderen Wertſachen wurde 
eine mit Brillanten belegte Broſche geſtohlen, 
die einen Wert von 750 3 oty hat. Die Art des 
Einbruches läßt die Schlüſſe zu, daß man es mit 
durchaus fachmänniſchen Einbrechern zu tun 
habe. — In das Zweiggeſchäft von Leiſer wurde 
geſtern ebenfalls ein Einbruch verübt, wobei den 
Einbrechern eine Maſchine, eine große Uhr, ein 
Spiegel, ein photographiſcher Apparat u. a. m. 
ür insgeſamt über 2000 Zkoty in die Hände 
ielen. — Aus dem Verleihgeſchäft von Woj⸗ 
ciechowfki aus der ul. Stawna 13 wurde Seide 
eſtohlen, die einen Wert von 350 Zloty hafte. — 

n das ee e e von 11 


—b, Zu Beginn des vergangenen Jahres wurde 
Franciſzet Czernejewicz im Gebäude des Bazar 
als Nachtwächter angeſtellt, eine Stellung, die 
ihm auf ſein ehrliches Geſicht hin übergeben 
wurde. Es kamen auch wirklich in der erſten 
Hälfte des Jahres keinerlei Diebſtähle vor, und 
der Nachtwächter gewann allgemein das Ver⸗ 
trauen der dortigen Geſchäftsleute. Im Auguſt 
1929 begannen aber ſyſtematiſche Diebſtähle, ohne 
daß der Nachtwächter jemals etwas bemerkt 
aben wollte, noch daß es der Polizei gelang, die 

iebe zu faſſen. Kunſtgerecht pertanh es der 
Einbrecher, in die einzelnen Geſchäfte einzudrin⸗ 
gen, ſich die beſten Sachen anzueignen und zu 
verihwinden. Man richtete ein neues Uhren- 
2 ein, wonach Czereſewicz jede halbe Stunde 
a nice aber auch dieje Porſichtsmaßregel 
hal mew Wenn man am portage neue Sachen 

uslagen gebracht hatte, konnte man ſicher 
ſein, daß ſie am darauffolgenden Morgen nicht 


mehr darin waren. 
Schließlich lenkte ſich ber der Verdacht auf den 
treuen“ Nachtwächter. Und als dieſer eines 
Übends feinen Dienſt begonnen hatte, wurde in 
ſeiner Wohnung eine Hausſuchung vorgenommen, 
die keine geringe Ueberraſchung brachte Man 
war nämlich gezwungen, ein Auto vorfahren zu 
laſſen, um das dort 1 Diebesgut, an⸗ 
gefangen vom ſeidenen Oberhemd bis zum Pelar 
mantel, verladen und ins Polizeipräjidium brin- 
gen zu können, Der „getreue“ Nachtwächter wurde 
Rod in derjelben Nacht verhaftet. 
un hatte ſich Er zu ammen mit ſeiner Frau 
Tarte ‚Roman Muſielewicz, Maria Muſiak, 
aria Sniadecka und ein Aftermieter der Faz 
milie Cz., lezen Girewicz, vor Gericht zu 
verantworten. Dem erſten Angeklagten wurden 
die Diebſtähle, den anderen Beklagten Hehlerei 
zur Laſt gelegt. Und obwohl Cz. in der Vor⸗ 
unterſuchung bereits alles eingeſtanden hat, ver: 
ucht er bem Gericht ein Märchen aufzubinden, 
ndem er erklärt, er ſei nicht der Dieb geweſen. 
Muſielewicz habe vielmehr in ſeiner Abweſenheit 
die Diebstähle ausgeführt und die Sachen in 
ſeine Wohnung bringen laſſen. Trotzdem ſei er 
bereit, die Schuld auf ſich zu nehmen! 

Der Staatsanwalt ſtellt den Antrag, das Ver⸗ 
fahren gegen den letzten Beklagten, Girewicz, 
abzuzweigen, da gegen dieſen mehrere Verfahren 
wegen Einbruches ſchweben und der Verdacht be⸗ 
I t, daß er dem Ez. geholfen habe, die einzelnen 
akete in den Nächten von dem Tatort in die 


. und gm: 
oty. — Vom 
Hofe des Hauſes in der ul. Sewerhna Miel- 
zynſtiego ſtahl ein visjes nicht ermittelter Dieb 
ein Fahrrad Marke Viktoria Nr. 596 717, Reg.- 
Nr. 7494. — In das Magazin der Firma Spolkka 
Stolarjta drangen Diebe ein und raubten Wert⸗ 
jaen für über 700 Zloty. — Im Frauenheim 
in der Marſzakka Foha 21 wurden einer Rei- 
ſenden, die aus Stargard hierhergekommen war, 
ihre geſamten Kleidungsſtücke geſtohlen. 
— — 


Tb. Einbruch in eine Lotteriekollettur. In den 
gtigen Morgenſtunden erbrachen 5 a 
inbrecher das Geſchäft von Kedziora in der 
Sieroca 5. Die Einbrecher waren in einem ele⸗ 
ganten Auto „ Als ſie den Nacht⸗ 
wächter erblickten, jagten ſie ihn davon. Indes 


Wa 3 1 Bewe pas, ta — Ferant, und det 
n bloß en Meter dief!“ Nachts durch meine Sparſamkeit verleiten, de 

à Pro ließen der Bohnerwa e und er * Karel en Hotel zu Fuß zu 

er Bonbonhändler mit einiger An trengung 1155 gehen. Es dauerte nicht lange, jo ſchrie es hinter 

Ken ge Bean ER fie 1155 en mir: „Hände hoch!“ bach 

t gt Quft, und da fi ü ! i 

11 Bogen E e W oa Anh 1 A tant ſtürzten auf mich zu. Aber ich hatte großes Gli 


na ARN 
Dieſe Geſchichte ift wahr, und fie atmet den 
eindringlichen Ernſt der eine es täte mir 


ließ ich mich, fo erzählt Mark Twain, eines 


leid, wenn ich irgend jemandem eine melancholi 
Viertelſtunde damit bereitet haben fol be er Gine große Geilen Kal Sai ai $ 
in ungeheures, 
2 ——— ſehr (nes und buntes Werbeplakat malen 
laſſen. Es ſtellte eine junge Frau beim Auf⸗ 


Amtsſchimmel ängen von blendend weißer Wäſche dar. Die 
äſche flatterte luſtig im Winde, und neben der 
unterm Sternenbanner. Frau oc im Stel, ein Teigenber, pausbädiger 
i einer Junge. Da kam die enpollzei un 
Polizei Anekdoten aus A. $. A. ie das lala überall entfernen wab. nahm den 
Die Polize behörden des Staates Indiana Fabrikanten wegen Erregung öffentlichen Aerger⸗ 
glauben, ein Mittel gegen Autounfälle gefunden niſſes in Strafe. Denn der vergeßliche Plakat: 
zu haben. Jeder Autofahrer, der einen Fußgän⸗ maler hatte nicht daran gedacht, der jungen 
ger überfährt und tötet, wird gezwungen, eine Mutter auf dem Bilde einen Trauring auf 
Stunde im Leichenhaus allein mit ſeinem Opfer den Finger zu malen. l 
zu verbringen. Man ift der mpat, daß e a 
a 


$ ahrer veranlaflen wird, die b 
vorgeichriebene Gefhw.ndigleit nie wieder zu einen E Es utbe Pt det rolf und viel 
e und überhaupt ſehr vorſichtig zu empfindlichen Poll eiſtrafe verurteilt. Er zahlte 
: 2 bin ynb verlangte eine Quittung, Der Huch. 
i Í f, Iter des Sheriſſe bedeutete ihm aber, daß cs 
Bei Hollywood liegt der berühmte Badeort nach bei Beſtimmungen eine Quittung nigi gäbe, 
Long Beach, wo es am Strande recht luftig zu: Es genüge, wenn das Geld unter Gegenzeichnung 
gehen foll. Der Stadtrat fah fih daher veran: zweler Beamten geparin verbucht werde. Da dies 
laßt, folgenden ſchönen, aber nicht leicht verſtänd⸗ orbnun amablo ge chehen fei, fei er licher, daß 
lichen Erlaß von fih zu geben: niemand das d zum zweiten Male von ihm 
„Es iſt verboten, 10 in Liebkoſungen, Umar⸗ verlangen werde. 
mungen, Schmeicheleien, Tätſcheleien, Küſſen. Doh Miſtex Nobody war ein Dickkopf. Er ver- 
zärtlichen und verliebten Werbungen mit einer langte den Sheriff zu ſprechen und fragte ihn: 
oder mehreren Perſonen des anderen Geschlechts Shefiff, glauben Sie an das jüngſte Gericht!“ 
in, auf oder nahe bei einem Park, Hof, Vor⸗ rah ſagte der Sheriff. ke 
garten, Platz, Avenue, Straße, Allee oder Pro- „un,“ erwiderte Nobody, „am Tage des jiing- 
menade oder ſonſtwo in Long Beach einzu⸗ ften Gerichts werde ich en werden: Charles 
laſſen, ſowie mit dem Saje oder einem an. Nobodon hajt du getrunken? Ja, merde ih bar- 
deren Körperteil auf irgendeinem Körperteil auf antworten, und ih habe meine Strafe be- 


von Perjonen des anderen Geſchlechts auf, in zahlt. Wo ift die Quittung? wird es dann heiz 
oder in bez N übe isgenbeines der genannten RA AR un Perii Raten Gie 

ätze zu ſitzen oder zu liegen. muß, zur Hölle hinabzuſteſgen um Sie und 
Ihren verdammten Buchhalter zu ſuchen?“ 


* 
In Chicago, der Hochbura der Korruption, 


einem 3 Rettungswagen in das 


Knotheſchen Lyzeum eingeſtellt werden muß. Die 
Uebungsſtunden finden ſtatt: Dienstag und Frei⸗ 
tag ab 7 Uhr auf dem Turn⸗ und Sportplatz. Für 
die am Wettkampf Teilnehmenden: Geräteturnen, 
volkstümliche Uebungen ſowie Fauſtball für 
Frauen. Mittwoch und Sonnabend ab 7 Uhr auf 
dem Sokolplatz, Handball, Stafetten⸗ und Lang⸗ 
ſtreckenläufe für Turner, ſowie Sonntag früh 
8 Uhr allgemeine Uebungsſtunde. Aeußerdem 
werden für die Rawitſcher a 
nach Bedarf Sonderübungsſtunden feſtgelegt. 

Verein Deutſcher Sänger, Am Freitag, dem 
18. Juli, abends 8 Uhr rellen fih ſämtliche Mit- 
(rüber ee ne Hildebrand, ul. Zamkowa 
(früher oßberg). 1 

er Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 
heut, Donnerstag, früh — 0,49 Meter. 

x BANNERENTERNG und Sonnenunter ang am 
reitag, 18. Juli: 4 Uhr und 20.11 Uhr; am 
onnabend, 19. Juli: 4.01 Uhr und 20.10 Uhr. 

M Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
— der Aerzte“ ul Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
rake), Telephon 5555, erteilt. 


Geſchichle vom getreuen Nachlwächler. 


Ein ehrliches Geſicht, und doch ein alter Betrüger. — Laufende nächtliche 
Einbrüche. — Die Wohnung als Warenlager. 


Wohnung zu bringen. Nachtwächter Czerneſe⸗ 
wicz Fenz ift übrigens mehrfach vorbejtraft. Das 
Urteil wird nach mehrſtündiger Verhandlung 

sgen zwei Uhr nachm. ane Der Hauptange⸗ 

agte erhält ein Jahr, ſeine Frau zwei Wochen 
und Muſielewicz ebenfalls zwei Wochen 1 
nis. Ezernejewicz und Frau nehmen die Urteile 
an, während Muſielewicz Berufung einlegt. Das 
Verfahren gegen Girewicz wird abgezweſgt und 
in einer kommenden Verhandlung durchgeführt 
werden. 

— — 


vielverſprechendes Früchtchen. 


—b, Wir brachten vor einigen Tagen die Mel: 
dung, daß der 16 Jahre alte Sohn Bernhard des 

orniteinfegermeilters R. feine Eltern beitohlen 
habe und danach geflohen ſei. Wir erhalten dazu 
noch folgendes mitgeteilt: i 

Nachdem der Sohn aus der Lehre bei Dawi- 
dowſti geflohen und von feinem Vater ent- 
prechend beſtraft worden war, wollte er an 
einen Eltern Rache nehmen und ſtahl aus einer 
Kaſſe 5500 Zloty. Mit dieſem Gelde ift er zu⸗ 
ſammen mit einem anderen ebenſo alten Jungen 
zuerſt nach Danzig 22 wo er verſuchte 
auf einem Schiffe unterzukommen, um ſich na 
Amerika zu begeben. Da er jedoch ir ſchwäch⸗ 
lich gebaut ijt, nahm ihn feines der Schiffe auf, 
und die beiden Ausreißer fuhren nach a r⸗ 
LE u, wo fie in Nachtlokalen das geRoglene 
Geld durchbrachten Die Mutter des Diebes war 
inzwiſchen nach Danzig gefahren, um den Aus⸗ 
reißer wieder heimzuholen, fand ihn jedoch nicht 
mehr vor. Aus Warſchau kamen die beiden Kerle 
nach Kattowitz, von wo aus fie ſich über die 
„Grüne“ ſchmuggeln wollten. Als aber auch dies 
nicht gelang und das Geld endlich nahezu ver⸗ 
braucht war, fuhren ſie nach Poſen zurück, um 
hier die letzten Groſchen im Moulin Rouge zu 
verpraſſen. Bei einem Gang durch die Straßen 
fand ihn ſeine Mutter, gerade im Begriff, das 
Nachtlokal zu verlaſſen, und ließ ihn feſtnehmen. 
Er wurde nach Hauſe 1. und nach einer 
anſtändigen Tracht Prügel der vo über: 
geben. Bernhard wurde ins Unterſuchungs⸗ 
gefängnis eingeliefert und wird ſich in aller⸗ 
nächſter Zeit vor Gericht zu verantworten haben. 
Ueber jeinen Komplizen will der Feſtgenommene 
nichts ausſagen. 


— —— — — 


Die Polizei der Stadt Abilene hat les iſt 
noch gar nicht jo lange her) folgendes problemati⸗ 


es Statut erlalien und dabei eine Unter: 
eidung zwiſchen „Frau“ und „weiblichem 
eſen“ gemacht: 


„Es ſoll fortan als Vergehen gelten, wenn eine 
Perſon a der Straße, in Hausfluren, Seiten⸗ 
gaſſen, Alleen, in einem Laden, Theater, Kino 
oder Geſchäft oder im Torweg eines der ge⸗ 
nannten Orte innerhalb des Weichbildes der 
Stadt Abilene im Staate Fézag herumſteht 
oder herumſchlendert in der Abſicht, 
eine Gelegenheit zum Flirt oderder 
Anbändelei zu ſuchen. Die Worte Flirt 
und Anbändelei, die pier gebraucht werden, find 
als Synonyme aufzufaſſen und im Sinne des 
üblichen Wortgebrauchs zu verſtehen. Sie gelten 
für jede männliche Ir on, die Augen macht 
oder ſchmachtende Blicke wirft, durch ein ge- 
lüſtertes Wort, durch Hüſteln. Räuſpern oder 
onſtwie die Aufmerkſamkeit einer Eiki oder 
eines weiblichen Weſene zu erregen fucht, indem 
dieje Pexſon in den Straßen. Seitengaſſen oder 
offenen Plätzen von Abilene im Staate Texas 
durchfährt. Eine Geldftrafe, die 200 Dollar nicht 
überſchreiten darf, wird jedem Manne auferlegt 
werden, der pegen die Beſtimmungen dieſes Sta⸗ 
tutes verſtößt. 


Sonderharer Polizeizwang. 
Sn Minneſota ijt es verboten, Fröſche zu 
n 


angen. 

„In Konjas dürfen die Damen ſich die Ohr- 
läppchen nicht durchſtechen laſſen, um Ohrringe 
daran zu tragen. 

In Colorado ſollen Hühner nicht vor 7 Uhr 
abends den Stall betreten und Rinder, die nachts 
durch die Straßen getrieben werden, müſſen La⸗ 
ternen fragen. 

In Maſſachuſetts dürfen Doktoren und Zahn⸗ 
1 fih keine Backenbärte wachſen laſſen. 

In Illinois ift es Friſeuren und Pförtnern 
verboten, Tips zu geben. 

In Delaware beſteht die Vorſchrift, daß Qum- 
paammier mit eigenen Badewannen verſehen 
ein müſſen. 

i # Oregon dürfen Schornſteinfeger nicht bar⸗ 
u 


— 


gegen F 
n Idaho ijt es den Müllern und Bädern unter⸗ 
ſagt zu priemen. 


Unverändert 18 Grad. 


Das Wetter bleibt unverändert wechſelvoll: 
Sonne, Wollen, Regen und umgekehrt. Unver⸗ 
ändert bleibt auch der Thermometerſtand, der 
heut, Donnerstag, früh ebenſo wie geſtern 18 Grad 
zeigte. \ 


Wettervorausſage für Freitag, 18. Juli. 

Berlin, 17. Juli. Für das mittlere Nord⸗ 
deutſchland: Unbeſtändiges und etwas kühleres 
Wetter mit einzelnen Regenſchauern, weſtliche 
Winde. — Für das übrige Deutſchland: Im 
Weſten verbreitete Regenfälle bei wenig Tempe⸗ 
raturveränderung. Im Oſten vieſſach lauer und 
etwas kühler. 


X Nachtdienst der Apotheken vom 12.—19 Juli 
Altſtadt: pret Sapiezynſta, Plac Sapie⸗ 
zynſka 1. Apteka pod Eſkulapem, Plac Wolności 
Nr. 13. Apteka pod Zlotym Lwem, Stary Nynet 
wiecka 12, die Apotheke in Luiſenhain (mit Aus⸗ 
Nr. 75; Apteka Chwalilzewila, Chwaliſzewo 76. — 
Lazarus: Apteka pray Partu Wilſona. ulica 
Marſz. Foha 47. — 21 itz: Apteka p. Gwiazda, 
Kraſzewitiego 12.— Wilda: Apteka pod Korona, 
Górna Wilda 96. — Ständigen Nachtdienſt haben 
folgende Apotheken: Solatſch⸗Apotheke, ul. Mazo⸗ 
nahme von Sonn⸗ und Feiertagen von 2 Uhr 
nachſn. bis 9 Uhr abds), die Apotheke in Glöwno, 
die Apotheke in Gurtſchin, ul. Mariz. * 158, 
die Apoth. der Eiſenbahnkrankenkaſſe,. St. Martin 
18, die Apotheke der Krankenkaſſe, Pocztowa 25 


Kino-Programm. 
Die drei Musketiere. 4.30 Uhr. 


Tino Apollo. tiere. 
Ein Erlebnis mit einem Ein⸗ 


Kino Metropolis. 
brecher. 7 Uhr. 

King Renaiſſance. Der perſchloſſene Weg. 5 Uhr. 
Kino Wilſona. Der Weg allen Fleiſches. 5.15. 

Kino Stylowe, Troubadour aus New Vork 
5 


Uhr. 
Rundfunkede. 


Rundfunkprogramm für Freitag, 18. Juli. 
Poſen. 185 Jet nal und Konzert. 14: Bör⸗ 
ſen⸗ und Marktberichte. 17.40: Neuigkeiten. 18: 
Konzert bis 19.15. 20.15: Konzert. Danach Mel⸗ 
dungen, Zeitſignal und Konzert aus der „Polo⸗ 
nia“! ; 


Breslau⸗Gleiwitz. 16: Stunde der Frau. 16.30: 
Von Leipzig: Shakeſpeare⸗Ouverturen. 17.40: 
Kinderzeitung: Der Zeitungsonkel fendet 


19.10: Abendſmuſik des Funktrios. 


Schnufftibus. 
Staatsanwalt. Ein 


20.30: Flaubert vor dem 


Sittenprozeß aus dem 19. Jahrhundert. Hör⸗ 
ſpiel. 21.45: Saſcha Alexandra. Songs der Zeit. 
Königswuſterhauſen. 12: Schallplatten: Aus 


Wagners Opern. 14: Uebertragung der Feier 
des Verbandes deutſcher Eiſenbahnfachſchulen an⸗ 
ea ſeines sehnjährigen Beſtehens aus dem 
Plenarſgal des Reichswirtſchaftsrates. 15.40: 
Jungmädchenſtunde. Grete aria Markſtein: 
Was wir leſen. 16,30: Von Keipgig: Nachmit⸗ 
Ne 17.30; Emil Biſchoff: Von der is» 
get des Oſtens (II). 19: Unterhaltende Stunde. 

: Gambe und Cembalo. 20.30: Aus dem Nord- 
1 Norderney: Wagner » Abend. Anſchließ.: 

ebertragung von Berlin. Muſikfeſt der Inter⸗ 
nationalen Geſellſchaft für muſikaliſche 
Abendunterhaltung. 


neue 


Andacht in den Gemeinde- Sunagogen. 
Synagoge & (Wolnica). Feitag, abends 7% 
Uhr. onnabend, morgens 7%, vorm. 10 Uhr 
mit Neumondverkündung Aw. Sonnabend nach⸗ 
mittags 5 Uhr. — een Min. 
Werktäglich morgens 7, abends 7½ Uhr. — Donz 
nestag, abends: Jaum Kippur Koton. 

Synagoge B er al Sonnabend, nahr 
mittags 4% U r: Mincha. 


In Los Angeles ift es nicht geſtattet, Schlangen 
auf der Straße zu verkaufen, zwei oder mehr 
Babys aufden in einer Wanne zu baden, Mixed 
3 auf den belebten Straßen herzustellen und 

indern unter 16 Jahren Schnupftabak an. 
zubieten. 

Im Staate Arizona beſteht ein Gebot, daß jedes 
weibliche Weſen, das heiraten will, einen Schein 
vorlegen muß, in dem bezeugt wird, daß es im 
Kochen, Nähen und Stricken wohl erfahren iſt. 

Mit beſonderer Genehmigung des Verfaſſers 
und Verlags dem Buche von Heinri Fri 
döbmal 2 ih und Humor bei der Polizei“, Deute 
ſcher Polizei⸗Verlag, Lübeck, entnommen.) 

—— 


Rothſchild- Anekdoten 
Von Hans Reimann. 


Mayer Amſchel Rothſchild war einer der ge⸗ 
tine Finanzleute. : 
Is ihm eines Tages ein Taſchendieb, während 


man die Stufen zur Börje heranſchritt, das 
Schnupftuch zu räubern verſuchte, anaha Am mel: 
„Ja, ja — — mit Kleinem fängt man an!“ 
* 


Zu Mayer Amſchel, dem goldgeſegneten Welt⸗ 
weiſen, kam ein armer Schnorrer und behauptete 
nach Kowno zu wandern. 

Der Angeſchnorrte fragte: „Seit wann geht der 
Weg nach Galizien durch mein Kontor?“ 


* 


Einem Leimfabrikanten aus Offenbach wurde 
vom Bankhaus Nothſchild jeglicher Kredit ner: 
weigert. Es exiſtierten damals ſchon die Krenit- 
reſtriktionen, und der alte Kunde des Hauſes jak 
arg in der Klemme, zumal Rotbihild gegen alles 
Lamentieren hart blieb. 

Da packte den Bittſteller die Verzweiflung, und 
er brüllte: 

„Wenn Sie nicht wären, und wenn ich nich' 
wäre, dann ſiele alles auseinander!“ 


„Weil wir beide das machen, was die Welt zu⸗ 


ſammenhält. Sie das Geld und ich den Leim.“ 
. a Baron mußte lachen und gewährte den 
redit. 


— 
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Bilanz der Bank Polski, 


Aktiva; 


Gold in Barren und Münzen ä 22533 
Gold in Barren und Münzen im Auslande. 


Valuten, Devisen usw.: 


a) deckungs fähige 
KS b) Ander 660 
Silber- und Scbeidemün zen 
e ee aa ee ie ae Dre 
EN A RR 
Effekten für eigene Rechnung 
Effektenreserv; 


j—ꝓWPMůũük—yPWP]Tf) hh 33 


Schulden des Staatsschatz es 


Immobilien 


‚H—!¶᷑ Er 2 


Were d ee 


Passiva: 


— . ĩͤ 
ere ꝛ ...;. ee ee 


Sofort fällige Verpflichtungen: 


a) Girorechnung der Staatskasse 
b) Restliche Girorechnung ...e.sssssssssessseee 
©) Konto For .. 


d) Staatlicher Kreditfonds 


Andere Passiva 


ů— p nn nern. 


Wechseldiskont 6.5%, Lombardzinsfuss 7,5%. 


Die erste Julidekade bringt die übliche Entlastung. 
unverändertem Goldbestand nahmen die 
deckungs fähigen Devisen um 4.61 Mill. 
zu, während „andere Devisen“ sich um 2.17 
iHionen ‚verminderten. Die gesamte Kapitals- 
anlage in Wechseln, Lombard und Effekten er- 
höhte sich um 3.98 auf 752.99 Millionen. Darunter das 
echselkonto um 3.73 und die Lombard- 
darlehen um 1.02 Millionen. Die sofort fäl- 
igen Verpflichtungen erhöhten sich um 
56.41 auf 293.48 Millionen. Darunter verminderte sich 


e) Verschiedene Verpflichtungen 
N e a i R 


Sonderkonto des Staatsschatzes,.....sse.sseeesono oo 


10. 7. 80. 30. 6. 30. 
483 990 485.11 483 768 942.59 
219 045 501.15 219 045 501.15 
246 053 502.58 241 442 660.21 
109 986 420.19 112 160 971.38 
2729 360.13 982 595.33 
585 086 653.46 581 352 426.07 
14 036 655.09 73 019 934.83 
9 056 849.15 9 740 688.72 
84 818 354.10 84 899 345.60 
25 000 000.— 25 000 000.— 
—*—- * 20 000 000.— 20 000 000.— 
136 664 737.65 139 904 722.56 


1 996 463 518.61 1991 317 788.44 


das Staatsgiro um 15.77 Millionen, ebenso nicht 
besonders ausgewiesene Verptlich- 
tungen um 5.52 Millionen, während die priva- 
ten Giroeinlagen um 76.35 und der staatliche 
Kreditfonds um 1.29 Millionen stiegen. Der 
Notenumlauf ging um 54.39 Millionen zurück. 
Infolgedessen stieg das Deckungsverhältnis wie folgt: 
Die reine Golddeckung auf 55.60 (53.35) Prozent, 
die Deckung durch Gold und Devisen auf 
75.14 (71.67) Prozent, die Deckung des Noten- 
umlaufs und der sofort fälligen Ver- 
pflichtungen auf 60.97 (60.74) Prozent. 


ee nn 


Die polnische Holzpolitik. 


V Wie bereits letzthin berichtet worden ist, wird 
demnächst im Landwirtschaftsministerium eine Sitzung 
Stattfinden, in der die Richtlinien der Holzpolitik für 
die kommende Holzkampagne aufgestellt werden sol- 
en. Wie verlautet, wird dte Konferenz in der ersten 
Angusthälfte dieses Jahres stattfinden. Die Tages- 
ordnung umfasst die nachstehenden Punkte: 1. Regu- 
lierung des Rundholzangebotes, 2. Zollpolitik, 3. Aus- 
führzölle, 4. Transit, 5. Tarit der Staatseisenbahn, 
6. Kredite, 7. Steuern, 8. Organisierung des Holz- 
handels und der Holzindustrie. Zum ersten Punkte 
soll die Konierenz zunächst feststellen, ob zwischen 
Angebot und Nachirage im Inlande ein Gleichgewicht 

steht, verneinendenialls, welche Mittel angewandt 
werden müssen, um es herzustellen. Zum 2. Punkt 
wird die Frage einer Schutzzollpolitik für Rohmaterial 
geprüft und darüber aten werden, ob nicht evtl. 
für die verschiedenen Holzsortimente verschiedene 
Zollsätze festzulegen sind. Dagegen soll der Ausfuhr- 
zoll, falls er eingeführt werden sollte, im Zusammen- 
hang mit den Einfuhrzöllen stehen und auf dem Gleit- 
prinzip beruhen. Bei Punkt 4 handelt es sich um die 
Frage, ob und unter welchen Bedingungen der Holz- 
transit durch Polen mit Rücksicht auf die Konkurrenz 

wietrusslands zu erschweren sei. Was die Kredite 
Anbetrifit, so soll diese Frage unter iolgenden vier 
psichtspuukten geprüft werden; 1. die Stellung der 
à vatbanken, 2. die — des Auslandskapitals, 

die Haltung der Rundholzlieferanten, 4. die Rolle 
der staatlichen Fimanzinstitute und der Holzlombar- 
dierung. 

Zum letzten Pımkte sollen folgende Fragen geprüft 
werden: 1. Ausbildung ‚des Personals, 2. Gründung 
von Ho 3. Kodifizierung der Handelsgebräuche 
“nd Einführung von Schlichtungsverfahren, 4. Beseiti- 
ne Age Unvollkommenheiten in der Holz- 
ustrie. 

— 


»Es kann nicht schlimmer sein als 
gegenwärtig.“ 
Lage ami dem 


dem 
Handlowa“ 
Hlolzmarkte, 
rteilt wird: „Die Lage auf dem polnischen Holz- 
markte kann nicht schlechter sein als heute. Export- 
tr nen werden oft nicht durchgeführt, selbst 


} Der englische Markt ist in- 
folge der russischen Holzangebote zu a — 4 — 
m denen noch keine Stellung genommen ist, desorien- 
2 scheidet also vorläufig für das polnische Holz 


Nach Ansicht der polnischen Hoizkreise kann unte 
2 2 r 

den gegenwärtigen Verhältnissen eime Entspannung 
nar ch Anwendung folgender Mittel eintreten: 
; Grössere Regierungsaufträge, 2. Nichterhöhung des 
Fegenwärtigen Ausnahmetarifs für Holztransporte und 
seine Verlängerung bis zu einem Zeitpunkt, in dem 
ne Besserung feststellbar ist. 3. baldiges Inkrait- 
eten des Holzlombardierungsgesetzes, 4. Ermässi- 

en. 


Die verhältnismässig geringe Zahl der Geri 

t r Gerichtsanf- 
sichten, Konkurse und Zahlungsschwierigkeiten erklärt 
sich dadurch, dass der Holzhandel und die Holzindu- 
rie ihre Tätigkeit auf eigenes Kapital umgestellt 
Ind fremde Kredite nur in geringem Umfange in An- 
gpruch genommen haben. Doch dürfe die geringe Zahl 
er Konkurse nicht irrtümlicherweise auf einen gün- 


Stigen Stand der Holzindustri 
zurückgeführt Sidon a AT an 


— 
Ausweis der deutschen Reichsbank. 


Berlin, 17. Juli. (R.) Nach dem Ausweis der 
Reichsbank vom 15. Juli hat sich in der zweiten 
Juliwoche die gesamte Kapitalsanlage der Bank in 

echseln und Schecks Lombard und Effekten um 
145.9 Millionen Mark auf 1657.3 Millionen Reichsmark 
verringert, Im einzelnen haben die Bestände an Han- 
elswechseln und Schecks um 160.2 Millionen auf 
1480 Millionen Reichsmark abgenommen, die Lombard- 
bestände um 14.4 Millionen auf 70.2 Millionen Reichs- 
Mark zugenommen. Bestände an Reichsschatzwechseln 
Sind nicht vorhanden. An Reichsbanknoten und Ren- 
'enbankscheinen zusammen sind 311.3 Mill. Reichs- 
Mark in die Kassen der Bank qurickgetlossen, und 
zwar hat sich der Umlauf an Reichsbanknoten um 
05.1 Mill. auf 4186.9 Mill. Reichsmark, derjenige an 

entenbankscheinen um 6.2 Mill. auf 391.1 Millionen 
eichsmark verringert. Dementsprechend haben sich 
ie Bestände der Reichsbank an Rentenbankscheinen 
auf 57.6 Mill. Reichsmark erhöht. Die fremden Gelder 
zeigen mit 426.7 Mill. Reichsmark eine Zunahme von 
45.7 Mill. Reichsmark. Die Bestände an Gold und 
deckungsiähigen Devisen haben sich um 239 Mill. auf 
2802.6 Mill. Reichsmark vermindert. Im einzelnen 
aben die Goldbestände um 77000 Reichsmark auf 
2018.7 Mill. Reichsmark und die Bestände an dek- 


F 


kungsfähigen Devisen um 238.9 Mill. Reichsmark auf 
183.9 Millionen Reichsmark abgenommen. j 

Die Deckung der Noten durch Gold allein erhöhte 
Sich von 58.3 Prozent in der Vorwoche auf 62,5 
Prozent, diejenige durch Gold und deckungsfähige De- 
visen verminderte sich von 67.7 Prozent auf 66.9 
Prozent. 

e 


Polnische Lokomotiven für Bulgarien 


@ Die „Erste Lokomotivfabrik in Polen“ hat von 
der bulgarischen Regierung nunmehr endgültig 12 Lo- 
komotiven (Typ 1/F12) in Auftrag bekommen, nach- 
dem die Posener Firma Cegielski vor drei Monaten 
die Lieferung von 10 Lokomotiven übernommen hat. 
Die von Bulgarien ausgeschriebenen Wettbewerbe er- 
strecken sich auf insgesamt 30 Lokomotiven. 

— —-—ͤ u 


Y Die polnische Presse fordert Verstaatlichung der 
Privatiorsten. Die Verstaatlichung der Privatiorsten 
ist in der polnischen Presse wieder einmal aktuell 
geworden. Die Anhänger dieser Idee führen an, dass 
die privaten Waldbesitzer sämtliche volkswirtschait- 
lichen Momente ausser acht lassen, indem sie den 
Waldbestand ausbeuten, ohne für genügenden Nach- 
wuchs Sorge zu tragen. Es ist interessant, dass fast 
gleichzeitig damit eine Kampagne eingesetzt hat, um 
die Umwandlung der staatlichen Forstverwaltung in 
ein selbständiges Unternehmen zu beschleunigen. 


— — 


Märkte. 


Getreide. Warschau, 15, Juli. Für 100 kg 
franco Station Warschau wurden gezahlt: Markt- 
preise: Roggen 19.50—20.50, Weizen 49.50—50.50, Ein- 
heitshafer 23--24, Grützgerste 23—23.50, Braugerste 
ohne Umsatz, Weizenluxusnichl 4/0 75—80, Roggen- 
mehl nach Vorschrift 38—39, mittlere Weizenkleſe 16 
bis 17, Roggenkleie 12.75—13. Tendenz ruhig bei 
kleinen Umsätzen. 5 

Kattowitz, 15. Juli. (Przeugerpteise, mitgeteilt 
von der Firma Landbedarf Katowice, Tel. 1017). Für 
100 kg wurden bezahlt in Zloty: Weizen Inland 49 
bis 50, Export 54—55, Roggen nland 20—21, Export 
29—30, Hafer Inland 27—28, Export 2775 2816. Lein- 
kuchen (franko Empfangsstation) 40—42, Sonnen- 
blumenkuchen (franko Empfangsstation) 31—32, Wei- 
zenkleie (franko en . Roggenkleie 
(ifranko Empfangsstation) 15%—16%. Wiesenheu 15 
bis 16. Tendenz 1 9 5 

Lodz, 15. Juli. Preis für Roggen für 100 kg in 
Zloty loco Lodz: Roggen 19—20, Weizen 5252.50, 
auch 53. Gerste 21—22, Mahlgerste 22, Roggenkleie 
14—14.50, Weizenkleie 15, Roggenmehl 32—33, Wei- 
zenmehl 76—81 loco Lodz. Tendenz im allgemeinen 
ruhig. Weizenmarkt weiterhin fest. Die Nachfrage 
nach Weizen war sehr stark, so dass das Angebot 


nicht ausreichte und aus Posen angefordert wurde. 


Die Nachfrage in Gerste und Hafer ist geringer, 
besonders Braugerste wird wenig gefragt. Am Kleie- 
markt infolge geringer Vorräte etwas besser, sogar 
Mangel wurde verspürt. Die Tendenz für Weizen- 
mehl ist fester, für Roggenmehl etwas schwächer, im 
Hinblick auf die Lage am Getreidemarkt. 
‚Lemberg, 15. Juli. Roggen, Gerste und Hafer 
sind leicht gestiegen, Heu verteuert, andere Artikel 
wie bisher. Buchweizen zur Durchmahlung gesucht. 
Für Weizenkleie schwaches Interesse. Tendenz leicht 
anziehend. Marktstimmung ruhig. Marktpreise loco 
Podwoloczyska, in Klammern Markt Lemberg: Guts- 
weinen 4 . Futtergerste 164 —17 Ki. Mahlgerste 
18—18.5 (2044—2074), 10 0 17—17.5 (19 bis 
a, Sammelroggen 16—16.5 (18—19). 

n 


e 
T ste 21—23, raugersie „ ez i 
EM Rosen 16.48 Teiskuchen , C Ankk 


dem Getreidemarkt weiterhin unverändert bei kleinen 
ren. 

Danzig, 16. Juli. Letzte amtliche Notierung für 
100 kg: Weizen, 130 Pfd. 26, Pomm. Roggen 11.80, 
Kongrassp- Roggen 11.25, Braugerste 141 Fufter- 
Ferste 13—14, Neue Wintergerste 12.50—12.78, Hafer 
13.25—15, Viktoriaerbsen 30—32, Roggenkleie 8.50—9, 
Weizenkleie, grobe 12, Rübsen 30—30.50. Zufuhr nach 
Danzig in Waggons: Roggen 13, Gerste 4 Hafer l, 
Hülsenfrüchte I, Saaten 5. 

Produktenbericht. Berlim 17. Juli. (R) Die 
Preissteigerungen am Produktenmarkt setzten sich 
auch heute fort. Die Auslandsmeldungen lauteten 
zwar etwas enttäuschend, für Inlandsweizen zeigte 
sich jegách vereinzelt Nachfrage, für Rechnung der 
Rheinischen Mühlen, so dass das Geschäft bei gut- 
behaupteten Preisen leicht belebt war. Am Liefe- 
rungsmarkt ergaben sich nur unbedeutende Preisver- 
änderungen. er Roggenmarkt lag wiederum fest. 
Der Absatz im Eosinroggen hat sich wesentlich be- 
lebt, so dass die Forderungen heute erneut um 
10 Reichsmark heraufgesetzt wurden, auch für Neu- 
roggen zeigt sich zu anderthalb bis zwei Mark höhe- 
ren Preisen weitere Nachfrage, zumal das reg- 
nerische Wetter die Landwirtschaft zur Zurück- 
haltung bei Herausgabe von Offerten veranlasst. Die 
Lieferungspreise setzten bis zwei Mark über gestri- 
sem Niveau ein. Altroggen wird nur noch vereinzelt 


umgesetzt. In Weizen- und Roggenmehl hat sich 
das Geschäft noch nicht beleben können, die Forde- 
rungen sind erhöht. Sehr fest liegt weiterhin Hafer, 
und soweit Deckungsnachfrage besteht, müssen 
wesentlich höhere Preise bewilligt werden. Im all- 
gemeinen zeigt sich jedoch einige Zurückhaltung des 
Konsums. Wintergerste im Angebot weiter vermin- 
dert und fester. 

Berlin, 16. Juli. Getreide und Oelsaaten per 
1000 kg, sonst per 100 kg ab Station. Preise in 
Goldmark. Roggen, märk. 172—177, Wintergerste 158 
bis 170, Futter- und Industriegerste 170—190, Hafer, 
märk. 177—185, Weizenmehl 33.50—40.25, Roggenmehl 
23— 25.60, Weizenkleie 10.50—11, Roggenkleie 10.20 
bis 10.70, Viktoria-Erbsen 26—30, Kleine Speiseerbsen 
24— 27.50, Futtererbsen 19—20, Peluschken 22—24, 
Ackerbohnen 17—18.50, Wicken 21—23.50, Lupinen, 
blaue 19—20, Lupinen, gelbe 24—26, Rapskuchen 10.60 
bis 11.60, Leinkuchen 15.80—16.50, Trockenschnitzel 


1 996 463 518.61 1 991 317 788.44 | 8.50— 9.25, Soya-Schrot 14—15.10, Kartoffelflocken 
16.20— 16,80. ASIEN 

Pr häft. eizen: u y ý 
150 000 000.— 150 000 000.— September 26 ua i 
ptember 264—264.50 Geld, Oktober 267—268, De- 
110 C00 000.— 110 000 000.— zember 275; Roggen: Juli 178.50, Be ai 186 bis 
187.25, Oktober 189.50—190, Dezember 197—196,50, in 
63 543 118.70 79 314 272.08 | einem Falle bis 198—197,50; Hafer: Juli 186.50 und 
202 005 637.62 125 665 917.40 | Geld, September 189, Oktober 194.50—195,25, Dezem- 

13 000 000. — 13 000 000.— ber 195.50—198. 

4471 376.22 3183 862.421 Stettin, 16. Juli. Notierungen in Rm. per 1000 
10 460 488.44 15 921 099.50 | K2: Inl. Roggen 73—74 kg per hl, gesund und trocken 
y im Durchschnitt (pomm. und märk. „ inl. Weizen 

1 268 042 820. 817433 980.— ff Durchschnitt ( DA Arie). 1T): iah Woi 
9 aac 181 fa 77 kg per hl, gesund und trocken im Durchschnitt 
75 000 000,— 75 000 000.— (pomm, u. märk.) 292, Hafer 53—54 kg per hi (pomm. 
BE ML 104 940 082.63 101 808 657.04 | u. märk.) 178, do. 51—52 kg per hl (pomm, u. märk. 


174, Wintergerste 63—64 kg per hl 170, do, 60—61 kg 
per hi 165. Tendenz: stetig, Hafer fest. 

Vieh und Fleisch. Krakau, 15. Juli. Preis für 
1. kg Lebendgewicht loco Viehmarkt: Bullen 0.90 bis 
1.38, Ochsen 0.93—1.42, Kühe 0.80—1.35, Färsen 0.94 
bis 1.40, Kälber 0.89—2.07, Schweine Lebendgewicht 
1.90—2.40, Schlachtgewicht 2.40—2.80, Niereniett 1.20, 
1. Sorte 0.90, 2. Sorte 0.70. Bei starkem Auftrieb 
mittlere Nachfrage. Die Viehpreise halten sich auf 
dem Niveau der vergangenen Woche bei fallender 
Tendenz. Schweine-Schlachtgewicht beträchtlich fal- 
lend; etwa 50 gr. 


Von den deutschen Viehmärkten, Der Auftrieb an 
Schlachtvieh zu den ersten Märkten in dieser Woche 
war gegenüber der Vorwoche in Rindern, Schafen u. 

chweinen auf den meisten Märkten höher, in Käl- 
bern meist niedriger. Der Handel verlief teils mittel- 
mässig bis lebhaft, teils langsam. Die Preise zogen 
auf den meisten Märkten in allen Gattungen eine 
Kleinigkeit an. Auf den nachstehenden Märkten no- 
tierten für ein Pfund Lebendgewicht in Pfennigen: 

Köln Frankf. a. M. Mannheim Leipzig 
46—64 50—61 1 63 


Ochsen 43—6 54— 
Bullen 48—57 47—56 45—54 50—58 
Kühe 32—56 30—49 19—50 30—53 
Pärsen 47—62 50—62 53—62 5062 
Kälber 54—100 50—76 50—74 58—68 
Schafe =, — 46—48 45.65 
Schweine 55--70 64—70 53—69 55—66 
— — 
Schiusskurse; Posener Börse, 


8%, staatliche Goldanleihe (100 G.-zł,) 
% Konvertierungs-Anleihe (100 zł.) 
10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Pranken), 
6% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 
50% Pfandbr der staatl. Agrarbk. (100 En 
jy Wohn.- Oblig, d. St. Posen (100 Schw. Fr. 
8% Obligat. der Stadt Posen (100 G.-zl}v. J. 19286 
6% Oblig. d. Stadt Posen (100 G.- 2 v. 3.1927 
% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D.) 
Pie Konvertierungspfand. d. P. Läaen. (100 zt) 
Stuck: 


3¼% Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. ( Mk. 
4% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk. 
8 Posener Pr.-Obl. m. p. Ste 1000 Mk.) 
0 ien-Dollaranleihe Serie TI (5 Dollar) 
4% Prämien- Investi: he (100 G.) 
ie. Hypothekenbriefe 
Tendenz: unverändert. 


Industrieaktien. 


— 
* 
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Bank Polski 
Bk. Kw. Pot. 
Bk. Przemyk 
BK. Zw. Sp. Zar. 
P. Bk. dl. 
P. Bk. Ziemian 
Bk. Stadhag. 
Arkona 
BrowarGrodz, 
Browar Krot. 
Brzeski-Auto 


= 
— 11111145 


Goplana 
Gródek Elekt, 


Tendenz; unverändert, 
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G = Nachfrage B = Angebot, + = Geschift * — ohne Ums, F 


Warschauer Börse, 


Warschau, 16. Juli. Im Privathandel wird ge- 
zahlt: Dollar 8.894, Goldrubel 4.63, Tscherwonetz 
1.12 Dollar. 5 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124.52 Bel- 
grad 15.80, Budapest 156.00, Bukarest 5.30%, Danzig 
173.32, Oslo 238.82, Helsingfors 22.44, Spanien 103.30, 
Kopenhagen 238.83, Riga 171.65, Stockholm 239.62, 
Tallin 237.30, Wien 125.90. Berlin 212.80, Montreal 
8.898. Sofia 6.46%. 


Fest verzinsliche Werte. 


an I. Doll.) 63.75 

Konvert.-Anleihe try 

Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Doll) 
8 fr EN 

ien · Investi 2 Oz) 


sanleihe 


Amsterdam 
Danzig - — ee e — 
Berlin Fr 


erte uss. 
Tendenz: etwas fester. 


'trecHauol, 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen ohne Gewähr. 


Industrieaktien. 


~ 
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16, 5, 
Bank Dyskont. | 115.00 | 115.00 -h ms 
Bk. Handl. . W — — Polska Nafta — — 
Bk. Zachodni 70 00 — Nobel -Stand. — — 
Bk. Zw. Sp. Z — — Cegielski — — 
K — — Lilpop 30) — 
Puls — — ów — — 
Spies — — | Norblin - az 
Strem = — Irthwein — — 

Elektr. Dabr. — — Ostrowieckie — 51.0% 
Elektryczność — — Parowozy — — 
F. Tow. Elekt, | — — I Pocisk — * 
wice 1550| — Roha — — 
Brown Bovery | — — Rudzki — = 
el — | = | Stąporków — 
Sila i Światło | — — Ursus — — 
Chodorow - — Zieleniewski — — 
Czersk - — Zawiercie — — 
— 31,50 | Borkowski — — 
Goslawice - — Br, Jabikow. — — 
— — — —— = — 
— — aberbusch — — 
W. T. F. Cukru | 3050| — garbaia — — 
Lazy — — | Zegluga — — 
Wysoka — — ewaki — — 
Drzewu — — Mirków -> — 

Tendenz: wenig verändert. 
Danziger Börse. 
Danzig, 16. Juli. Reichsmarknoten 122.70, Dollar- 


noten 5.13%, Zlotyngten 57.70%. g 

An der heutigen Börse notierten Reichsmarknoten 
122.55—85, Auszahlung Berlin 122.6090, Dollarnoten 
5.13—14, Zlotynoten 57.63—78, Auszahlung Warschav 
57.62—76. 


— — 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 17. Juli. (R.) Die 
ersten offiziellen Notierungen der heutigen Börse ent- 
sprachen zwar nicht an allen Märkten den vorbörs- 
lichen Erwartungen, zeigten aber gegen gestern doch 
überwiegend einprozentige Besserungen. Kunstseiden- 
werte und Salz Detfurth gewannen darüber hinaus 
bis zu 3 Prozent. In der Hauptsache waren die Ge- 
winne auf Deckungen und kleine Meinungskäufe der 
Spekulation zurückzuführen, zumal die innere Politik 
jetzt viel Anlass bietet. Während der Ordereingang 
bei den Banken immer noch sehr klein war. Geld 
weiter erleichtert, Tagesgeld 3%4—5% Prozent, ver- 
einzelt nur 3 Prozent, sonst unverändert. Nach den 
ersten Kursen fast geschäftslos. Der Reichsbankaus- 
weis für die zweite Juliwoche brachte eine Entlastung 
um 145 Millionen Reichsmark. 


"Anfangskurss) Terminpapiere. 
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‚| 97.00 | 96.75 | @oläschmiat .| = | — 
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Hb. Südam. aa * Hape 35 7 93.00 — 

2 z= . olzmann = * 

97.75 B 239.00 | — 

Norti Hoga 1128 1155 A 5 —, 
e 157.00 | 157,80 Koln Nen ness 33.00 | 93.00 
m. u. Px. 39.25 | Löwe,Ludw..| — — 
Bank | 201.73 | 201.00 94.00 | 93.75 
Daras mank [1312 | 13075 Aanaf Harb. 8880 6775 
„Ges. . re 2 etallwaren — - 
De Ba. 131.00 | 131.00 | Nat. Auto-Fb. | — pe 
Oschl. Eis. Bd. 68,00 | — 

Oschl. Kokaw 93.60 u 

Orenst.u.Kop. TE 1 

Ontwerke : 233.25 239.50 

Phönix aun 85.50 — 


17. 7 7. 716. % 
Accumulator . — 42.50 | 41.00 
5 Se 
Bemberg- | 108.75 79,50 | 79.00 
Berger, Tiefb. | 312.0U Pöge,Elu-W.| — — 
Dr. Kabelwk., | — jedel ke zn 
DıWolle.. — 95.76 — 
Dt. Eisenhd. 58,75 S — 
| Au 
Hogenlo r. y T. 
„ md T 
Körting, 10025 
Tendenz: freundlich. 
Amtliche Devisenkurse. 
17.2 | 12. J 16. 7. 18. 
Geid | Brief Geld | Brief 
Buenes Aires — — — — 1 1.512 | 1,523 | 1.527 
Bukarest — — = — — — 1250 2430 | Z491 249 
a eeen 4186| +184] 4184| 419 
Japan — — = -~ - — 2.068 274 2.068 wor 
er nn E 20.352 | 21.392 | 20,357 | 20.39: 
New York - = — — — | 411835 | 41212 f t165 | 4.195 
Rio de Janeiro — — — — | 0460| 0482 1 2 win 
A k, 5 an 12 168.74 
MRE ET | Ma | a r n 
s — —- = = —— 81035 5.1] — m 
Hels — 2 — | 1003 | 1055 }ı 10.554 
italien — m -- = — 21.91 21.95 | 21.215 | 21.95» 
agen » 7 11276 aa on 11226 
Lissabon — — — — — — fd 18.84 | 18.76 | 18.Bu 
90610 —— 112.07 | 112.28 | 112.08 | 112,31 
M || iie [ih ee 
r — —— —— — — 
schweiz — — — | a133 | arios , | sita 
Sofia — — — — — — — 3.034 | 3.040 | 3.04 | 3.040 
anien — — - = — — | 4869| 48.2. | 4.35 48,45 
———— 112.6 112.68 | 11250 | 112,72 
Tallinn ——————— | 111.53] 111.65 | 111.84 | 111.66 
Budapest — = — — — 13.32 13.46 | 3.31 | 73.45 
Wien ——- - — — 59.10 8.42 
Xairo — — — - 20.875 | 20.915 | 23. 20.915 
Keykjawik 100 Kronen — | 3201| 52.10] 9203| 32.21 
siga — = = - -—— ue enl zoj 
Kaunas (Kowno) — — — 4.0 HB] 4383| 41.91 
Warschau x — = — 
— — ́¶(ꝶ-— — ————— 
Ostdevisen. Berlin, 16. Juli. Auszahlung Posen 


46.85—47.05 (100 Rm. = 212.54 213.45), Auszahlung 
Kattowitz 40.85 47.05; Auszahlung Warschau 46.85 
bil 47,05; grosse polnische Noten 46.725 47.128. 


. 


Wojewodſchaft Bojen. 


Seinen Bruder 
aus Unvorſichtigkeit erſchoſſen. 


z. Mogilno, 17. Juli. Hier ergeht lich fol- 
gender ragiſcher nglücksfall: er 25jährige 
Bankbeamte Czeſtaw Barylſti war damit beilhit 
tigt, jeinen Revolver zu reinigen, und entfernte 
daraus drei Patronen, eine vierte überſah er und 
ließ ſie ſtecken. Bei dem weiteren Hantieren legte 
er ſpaßeshalber auf ſeinen jüngeren, 8 Jahre 
alten Bruder Edmund an. lötzlich ging ein 
Schuß los und traf den Bruder ſo unglücklich ins 
Herz, daß er auf der Stelle tot war. 
— — 


z. Inowroclaw, 17. Juli. Betrug. Um 50 
a betrogen wurde die hieſige Einwohnerin 

taniſlawa 2 9 von einer ihr bekannten 
Perſon. — Feſtgenommen und der Polizeiwache 
zugeführt würden yaj si nächtlichen Herumtrei⸗ 
bens in den Straßen der Stadt die hieſigen Ein⸗ 
wohnerinnen K. K. und K. M., die unter dem 
Verdacht ſtehen, Unzucht gi treiben; außerdem 
wegen we und Ruheſtörung der hieſige 
Einwohner . M. — Perſönliches. er 
Direktor der hieſigen Handelsſchule des Vereins 
ſelbſtändiger a gie e Kaufleute, Herr 
Wincenty Kolodziej, hat mit dem 1. Juli d. Is. 
dieſes Amt niedergelegt. An ſeine Stelle wurde 
der bisherige Profeſſor dieſer Schule, Herr Dem⸗ 
bowſki vom Kuratorium gewählt, eine Wahl, die 
vom Poſener Schulkuratorium bereits beſtätigt 
wurde. — Zur Kur im hieſigen Solbade weilt 
zurzeit der Richter des Oberſren Verwaltungs- 
gerichts in Warſchau, Herr Mieczyſlaw Kokowfki. 

2. Inowroctaw, den 17. Juli. Vorſicht vor 
Lehm pennen Als der pifio Einwohner 
Pietrzak, sw. Ducha 87 wohnhaft, am vergange⸗ 
nen Freitag gegen 5 Uhr nachmittag mit ſeinem 
Geſpann nach der in derſelben Straße hinter dem 
e des 4. Feld⸗Art.⸗Reg. gelegenen 
Lehmgrube fuhr, um die Speichen des Wagens 
etwas anzufeuchten, begann das Pferd ſofort zu 
ſinken, nachdem es kaum ins Waſſer getreten war. 
Die Stelle, an der P. mit ſeinem Wagen ins 
Waſſer gefahren war, war ſehr tief, ſo daß das 
an den Wagen geſpannte Pferd unweigerlich er⸗ 


trunken wäre, wenn nicht ein zufällig vorüber- 


gehender Offizier dem P. zur Hilfe geeilt wäre 
und die Stränge 1 hätte, ſo daß das 
Pferd im letzten Augenblick gerettet werden 
konnte. — Mißglückter Aileen 

n der Nacht zum Sonnabend drangen unbe⸗ 

annte Diebe in den Pferdeſtall des Gutes Bla⸗ 
watki ein und entführten vier dem Pächter von 
Strelno⸗Klaſztorne, Herrn Kozkowſti, gehörende 
Pferde. Aus den hinterlaſſenen Spuren war zu 
entnehmen, daß ſich die Diebe mit den Pferden 
nach dem in der Nähe befindlichen Wald entfernt 
hatten, wo ſie dann aller Wahrſcheinlichkeit nach 
durch jemand zur Flucht g wungen wurden. Die 
alleingelaſſenen Pferde n nach dem Dorfe 
Broniſtawa, von wo fie ihrem Beſitzer wieder zu⸗ 
rückgegeben werden konnten. 


Sein eigenes Söhnchen überfahren. 


. Ein überaus trauriger Unglücksfall trug ſich 
in Markowice, einem benachbarten Dorje Ino⸗ 
wrockaws, zu. Als der auf dem Gute Markowice 
angeſtellte Chauffeur 1 am Mon⸗ 
tag das Laſtauto in die rage — 
wollte, überfuhr er ſein eigenes dreijähriges 
Söhnchen Staniſtaw. Das Kind war, ohne das es 
vom Vater bemerkt worden war, rbeigelaufen, 
um demſelben behilflich zu ſein. Die erlittenen 
Verletzungen waren derart ſchwer, daß der Tod 
auf der Stelle eintrat. 


— — 


k. Liſſa, 17. Juli. Vandalismus. Unfere 
Stadt war zur nächtlichen Stunde ſchon öfters 
der Schauplatz verſchiedener „Heldentaten“ unver⸗ 
antwortlicher Elemente, die ſich unter dem Schutze 
der Dunkelheit alles erlauben zu können glauben. 
Was ſich jedoch in der Nacht vom 15. zum 16. d. 
Mits. ereignete, überſteigt alle Grenzen. Eine 
Bande junger Menſchen randalierte die Straßen 


Poſener Tageblatt & 


Der RICHTIGE NACHTISCH 


st und bleibt ein Oetker-Pudding. Er ist 
ne Freude für die jugend und ein köstliches 
ıbsal für die Erwachsenen. Nahrhaft, wohl- 

hmeckend, leicht verdaulich und preiswert 
ind die Merkmale der Oetker -Puddings 
ie jetzt in noch besserer Qualität hergestellt 
werden als bisher. Auch enthalten Dr. 
Oetker's Puddingpulver die für den Kör- 


neralischen Salze. Infolge grossen Umsatzes 
sind Dr. Oetker's Puddingpulver stets überall 
in frischer Ware zu haben. 
Verlangen Sie in den einschlägigen Geschäften. 
auch Dr. Oetker’s neues farbig illustrier- 
tes Rezeptbuch, Ausgabe F für 40 Gro- 
schen, wenn nicht vorrätig gegen Einsendung 
von Marken von 


perbau und die Blutbildung notwendigen mi- 


DF. AUGUST ®@ETKER, OLIVA. 


t Kempen, 16. Juli. Auch ein Wohnungs 
umzug. Ben Bürgern 9 8 Stadt bot ſich 
am Dienstag ein nicht alltägliches Bild. Gegen 
2 Uhr nachm. kamen eigen mit Möbeln be⸗ 
ladene Wagen, welche auf der Straße vor dem 
Haufe des Dreſdner, ul. Szkolna, abgeladen wur- 
den. Wie berichtet wird, hat Drefdner einem 
——— Kaſprzak aus Tokarzewo bei Mikorzyn eine 

ohnung in ſeinem Haufe für 120 Zloty vermie⸗ 
tet und ſich das Geld im voraus gehen laſſen. 
Als Kaſprzak nun die Wohnung beziehen wollte, 
tellte fi 5 daß überhaupt keine Wohnung 
ür i rei ſei. Neugierige aus allen Straßen 

r Stadt ſahen ſich das idylliſche Bild an. Die 
Möbel und altes Gerümpel lag alles durcheinan⸗ 
dergeworfen; auf einem Strohhaufen ſaß die 
Mutter mit ihren ſechs Kindern, an einem Mö⸗ 
belſtück war eine Ziege angebunden, die jämmer⸗ 
lich meckerte, und als plötzlich der Himmel feine 
Schleuſen öffnete und der Regen herniederſtrömte, 
tat es jedem leid, daß dieſe armen Leutchen einem 
Schwindel zum Opfer fallen mußten. 2 
verlangte ſeine 120 Zloty zurück und wollte dann 
gern wieder zurück in ſeine alte Wohnung ziehen, 
doch beſaß Dreſdner keinen Pfennig mehr davon. 
Abends wurde alles von der Straße auf den Hof 
des Dreſdner geſchafft. 

t Gembitz, 16. Juli. In einer hier kürzlich 
tattgefundenen . Schulzen der zur 

ojtſchaft Gembitz gehörenden Gemeinden wurde 
u. a. bon Gum in der Ortſchaft Orchowo, die ſo⸗ 
wohl von Gembitz als a von Tremeſſen ziem⸗ 
lich weit entfernt ift, eine beſondere Woftſchaft zu 
gründen. Dieſer Beſchluß dürfte ſofort nach ſei⸗ 
ner Beſtätigung durch die Nicht von Behörden 
in Kraft treten. — an der Nacht vom 12. d. Mts. 
rach in Cienciſto bei Gembitz auf dem Gehöft 
des Beſitzers Antoni Chudzinſki ein Brand aus, 
durch den die mit der diesjährigen Ernte ange⸗ 
füllte Scheune eingeäſchert wurde. 


be. Exin (Kr. Schubin), 17. Juli. Chauſſee⸗ 
arbeiten. Auf der Chauſſee Exin —Wongro⸗ 
witz werden zurzeit umfangreiche und gründliche 
Ausbeſſerungsarbeiten vorgenommen; ſo wird 
die Chauſſee vor Exin vollkommen An ee 
— Die nun endlich aufgenommenen Aus erun⸗ 
gen find zu begrüßen: hatte ſich doch in letzter 
Zeit der ſchlechte Zuſtand dieſes wichtigen Ver⸗ 
kehrsweges unliebſam bemerkbar gemacht. 


Pommerellen. 
Tnphusepidemie in Thorn. 


Die dei der Bauchtyphuserkrankungen hat in 
letzter Zeit zugenommen, jo daß man beinahe von 
einer Epidemie ſprechen kann. Im ſtädtiſchen 


Krankenhaus liegen 20 derart Erkrankte und im 
neuen Diakoniſſen⸗Krankenhauſe in Mocker eine 
noch größere Anzahl. Mit den in Privatpflege 
befindlichen Perſonen ergeben ſich etwa hundert 
Typhuskranke. 

— 

7 Konitz, 16. Juli. Unterm Muttergot⸗ 
tesbilde lebendig vergraben. In Li⸗ 
pienica hieſigen Kreiſes wurde dieſer Tage ein 
felten roher und unmenſchlicher Kindesmord ver- 
übt. Die 24jährige ledige Arbeiterin Marta 
Kiedrowſka gab auf dem Felde einem Knaben 
das Leben und vergrub ihn lebendig unter einer 
Muttergottesfigur. Die unnatürliche Mutter 
wurde verhaftet, beſtritt aber zunächſt zyniſch und 
herausfordernd die Tat. Erſt nachdem ſie vom 
Arzt unterſucht und das unglückliche kleine Weſen 
von der Polizei nach langem Suchen unter dem 
Heiligenſtandbilde gefunden worden war, be- 
quemte ſich die Rabenmutter zu einem Geſtändnis 
und behauptete, aus „Scham“ das Kind getötet 
zu haben. Sie wurde dem hieſigen Gerichts⸗ 
gefängnis zugeführt. 


Deutihes Nachbargebiet. 


Am 14, Auguſt Inbetriebnahme 
des Perſonenbahnhofs Neu- Bentſchen 

Der von der diente Reichsbahn herausge⸗ 
gebene „Verkehrsdienſt“ teilt mit: 

Der durch die neue Grenzziehung im Oſten 
notwendig gewordene Bau des Grenzbahnhofs 
Neu⸗Bentſchen ift jetzt ſoweit fertiggeſtellt, daß 
am 14. Auguſt die Inbetriebnahme der geſamten 
Anlage erfolgen kann. An dieſem Tage wird 
nachdem die Station bisher nur für den Güter⸗ 
verkehr geöffnet war, auch der Perſonen⸗, Gepäck⸗ 
und Expreßgutverkehr in Neu-Bentihen eröffnet. 
Die Strecken Berlin —Stentſch, Halle —-Kottbus 


Sport und Spiel. 


Europa⸗Rundflug 1950. 


In den nächſten Tagen werden jih die Sport: 
flieger von zehn Nationen in Berlin verſam⸗ 
meln. Von 1001 gemeldeten Flugzeugen, die ſich 
auf zehn Nationen verteilen, iſt die Zahl des 
Jahres 1929 um 21 übertroffen worden. Bei⸗ 
nahe die Hälfte davon, nämlich 47, ſind Deut⸗ 
che. Unter ihnen befinden ſich bekannte Namen, 
wie Morzik, der vorjährige Sieger, Lörzer und 
Offermann. Am nüchſtſtärkſten ijt Polen ver⸗ 
treten, dann folgen Frankreich, England, Spanien 
und die Schweiz. Die Italiener haben ſich 
am diesjährigen Europaflug leider nicht betei⸗ 
ligt. Der Weg führt von Berlin über insgeſamt 
7650 Kilometer durch Deutſchland, Frankreich, 
England, Spanien, die Schweiz, Polen und die 
Tſchechoſlowakei wieder zum Ausgangspunkt zu: 
rück, wobei auf 27 Plätzen zwangsweiſe 
Landungen vorgeſchrieben ſind. 


Schon vorüber. 

Die polniſchen Flugzeuge, die am Europa⸗ 
Rundflug 1930 teilnehmen und für heute nach⸗ 
mittag angekündigt waren, waren bereits geſtern 
in Lawica eingetroffen und haben damit einen 
kleinen Strich durch die Rechnung des Empfangs⸗ 
komitees 1 Um 1.45 Uhr trafen drei Leicht⸗ 
flugzeuge R. W. D. 4 ein, gelenkt von Oberleut⸗ 
nant Zwirko, dem Piloten Karpinſki und dem 
Oberleutnant Bojan, es folgten 10 Minuten dat- 
auf drei Apparate R. W. D. 2 Pilot Placzynſki, 
Hauptmann Wieckowſti und Pilot Muslewſti) 


— 


auf und ab und ſchreckte die anwohnenden Bürger und um 3.10 Uhr ein Flugzeug P. W. S. mit 
mit nicht zu ertragendem Lärm aus der Rrhe. Auf Hauptmann Babiuſti. Na r Auf- 
der lohſtraße zerſchlugen dieje „Helden“ die enthalt ging es weiter nach Berlin. Die übri⸗ 


drähte und entfernten auf der Bahnhofſtraße jo- 
gar die Fe en de ge Pagel 8 
wäre angebracht, wenn die ho 0 zur 
Nachtzeit etwas mehr ihr Augenmerk Tek Bur⸗ 
ſchen zuwenden wollte. 


T Lenker Hauland (Kr. Wollſtein), 16. Juli. 
Rabiate Kirſchendiebe. Am Dienstag 
pflückten freche anditen bei dem Landwirt 
Stechbart Kirſchen. Als er die Diebe vertreiben 
wollte, brachten ſie ihm leichte Kopfverletzungen 
bei. Die Knechte des Landwirts. Zieboll und 
Bock verfolgten die Strolche auf Rädern, doch 
überwältigten fie dieje und brachten dem Knecht 
des Landwirts Bock ebenfalls leichte Kopfver⸗ 
letzungen bei. Auch nahmen ſie ihren Verfolgern 
die Räder ab. Dieſe gehörten dem Eigentümer 
Willy Zieboll und dem Landwirtsſohn Willy 
Bürger. Der Gendarmerie in Opalenitza gelang 
es, die Räder zu ermitteln. Sie befinden ſich in 
Rudnik bei irank. 


Gaslampen, — 9 — die elektriſchen ira | 


gen Apparate kamen nach 5 Uhr und hielten ſich 
nur kurze Zeit auf. 


Internationales Wurftauben-Turnier 


der Zoppoter Sportwoche 1930. 

Bei hervorragend ſchönem Wetter, mäßigem 
Wind und Sonnenſchein begann das Internatio⸗ 
nale Turnier der Zoppoter Sportwoche 1930, das 
der Jagdſchutzverein Danzig E. V. in 
Zuſammenarbeit mit der Kurdirektion Zoppot auf 
dem Rennplatz Zoppot veranſtaltet, mit dem 
Kartenſchießen. 

Die polniſche Mannſchaft, die im Städte⸗ 
kampf antritt, erſchien unter Führung des 
Oberſten Chlapowſki⸗Poſen, der als Präſi⸗ 
dent des polniſchen Jagdverbandes dem Landes: 
vorſtand des Se Danzig E. V., 
Herrn Senator a. D. Runge, eine wertvolle 
Bronze — darſtellend einen „Wiſent“ — als 
Ehrenpreis für den beſten Schützen der ſiegenden 
Mannſchaft in dem Städtekampf überreichte. 


Das Karten⸗Schießen, das vom frühen Morgen 
bis zum Eintritt der Dunkelheit dauerte, gab 
wertvolle Anhaltspunkte für das Kräfteverhält⸗ 
nis der Schützen. — In der Sonder⸗Klaſſe 
rang Herr v. D on op -Danzig nach mörderiſchem 
Kampf im Stechen Herrn Detlef v. Hennig⸗ 
Zakrzewo auf den zweiten Platz und den Alt⸗ 
meiſter Goedel⸗Trutenau bei Königsberg auf 
den dritten Platz, dem der polniſche Meiſter 
Kirczkuno⸗Kolo und Rittergutsbeſitzer v. Baran⸗ 
ſki⸗Lukowice nach zähem Stechen zuletzt auf zwan- 
zig Meter ausgeſchieden waren. b 

In der AsRlafie entwickelte fih ein ebenſo 
Darl Kampf, indem Herr Direktor Czerjti-= 

rſchau Herrn Dr. Thiede ⸗Goldap auf den 
zweiten Platz verwies. 
* 


Am Dienstag früh begann der Kampf um die 
Meiſterſchaft von Zoppot. Es entwickel⸗ 
ten ſich überaus ſpannende Kämpfe in den ein⸗ 
zelnen Klaſſen. 

Der Sieger des Vortages, Herr v. Donop⸗ 
Danzig, der mit dem polniſchen Wurftauben⸗ 
meiſter Kirczkuno⸗Brudzew mit 97 Treffern bei 
100 Tauben gleichſtand, mußte ſich im Karten⸗ 
ſtechen mit dem green Platz begnügen, und Herr 
Güterdirektor Kirczkuno⸗Brudzew errang die 
. von Zoppot“. 

Auf den Plätzen der Sonder⸗Klaſſe lan⸗ 
dete v. e mit 94, Goeldel⸗Trute⸗ 
nau mit 92, v. Baranjfi mit 90, v. Zieleniewſki 
mit 87 und Sztukowſki mit 87 Treffern. 

Das Wetter war der Veranſtaltung überaus 
günſtig, nach vormittags bewölktem Himmel ſtör⸗ 
ten nur kleine Regenſchauer auf wenige Minuten, 
p daß das Schießen niemals unterbrochen zu wer⸗ 

en brauchte. 

Da 1 Berliner oder reichsdeutſche Mann⸗ 
[Haft ausgeblieben war, und es auch nicht ges 
ang, eine oſtpreußiſche Mannſchaft eee 
ſtellen, wurde im gegenſeitigen Einvernehmen 
mit dem beteiligten Klub ein Klubkampf 
vereinbart, bei dem der ſiegenden Mannſchaft der 
wertvolle Silberpokal der Kurdirektion 
Zoppot winkt, außerdem erhält der beſte Schütze 
der fiegenden Mannſchaft den vom Großpolniſchen 
Jig verband geſtifteten „Wiſent“ in Br i 

ie Danziger Mannſchaft ſetzt ſich zu⸗ 
ſammen aus den Herren: Gutsbeſ. Schroedter⸗ 
Eichwalde, Major a. D. Schönfeld, v. Donop, 
grany, Die . Mannſchaft be t 
aus den Herren Güterdirektor Kirczkuno⸗Bru⸗ 
dzew, Direktor Czerſti, Rittergutsbeſitzer v. Ba- 
tanjti und Hauptmann Sztukowſki. ie pom⸗ 
95 ere l Detlef ur UN Jette gr 15 

erren: Detlef v. Hennig⸗Zakrzewo, v. Lyſkowſki, 
Güterdirektor Schulemann Ps Majoratsbe er 
v. Bieler. Bei diefem Klubkampf ift das Kräfte: 
verhältnis recht unausgeglichen. 


Bomſt und Landsberg Meſeritz—Stentſch, die 
früher auf polniſchem Gebiet zuſammenliefen, 
werden nunmehr auf deutſchem Gebiet in Neu⸗ 
re ath vereinigt. Die Bahnhöfe Stentih und 
Bomſt find daher nicht mehr Grenzübergangsbahn⸗ 
höfe nach Oſtpreußen und Polen. 
Jubiläum der Frauſtädter Zuderfabrif 
Am 12. Juli feierte die Frauſtädter Zucker⸗ 
fabrik ihr fünfzigjähriges Beſtehen. Als einzige 
der Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen kann ſie zu den 
älteren Zuckerfabriken Deutſchlands gezählt wer⸗ 
den. Die Kübenbauer, deren Felder in der Nähe 
der Frauſtadt⸗ Glogauer Fe eg lagen, ſchickten 
bis dahin ihren Ertrag nach der Glogauer Jucker⸗ 
fabrik. Intereſſenten aus Frauſtadt und Umgegend 
beſchloſſen 1880, auf dem Gelände der Stadt Frau⸗ 
ſtadt eine Zuckerfabrik zu errichten. Es wurde 
eine Aktiengeſellſchaft gegründet, die die Bau⸗ 
koſten von über 4 Million Mark deckte. Die Folge 
der ſteigenden Rübenverarbeitung, die im Jahre 
1881 270 000 Zentner betrug und 1882 die doppelte 
Menge aufwies, war eine Erhöhung des Aktien⸗ 
kapitals und Vergrößerung des Betriebes, die es 
nunmehr geſtattete, daß nahezu 1 Million Zent: 
ner Rüben zur Verarbeitung angefahren werden 
konnten. Die Ni Glogau und Nenters⸗ 
dorf wurden hinzugekauft. Die Konkurrenz war 
damit ausgeſchaltet. j 
Als in den Jahren 1886 bis 1890 das Angebot 
an Verbrauchszucker größer war als die Nach⸗ 
frage, war auch die Frauſtädter Zuckerfabrit ge⸗ 
nötigt, ihren Zucker unter dem Selbſtkoſtenpreis 
u verkaufen. Andererſeits wurden in dieſen 
Nrifenjahren die neueſten Maſchinen und Ver⸗ 
dampf⸗ und 5 eingeführt, die den Be⸗ 
trieb außerordentlich verbilligten. Die Rüben: 
verarbeitung ſteigerte ſich bis zum Weltkrieg un⸗ 
aufhörlich und erreichte 1913/14 in Frauſtadt und 
Nenkersdorf ihren Höhepunkt mit über 2 427 000 
entnern. Von 1914 an erfolgt ein jteter, rapider 
ückgang bis zum Jahre 1920/21, in dem nur 
365 700 Zentner Rüben zur Verarbeitung ge- 
langten. 85 Prozent der Rüben, die früher für 
die Frauſtädter Jule gen geliefert wurden, 
werden ich in polniſchen Zuckerfabriken ver⸗ 
arbeitet. rotz alledem iſt die Tatſache erfreulich. 
daß im letzten Jahre der bisherige Höchſtſtand 
mit 1062000 Zentnern Rüben und einer Geſamt⸗ 


erzeugung von 35400 Zentnern Rohzucker zur 


Hälfte erreicht iſt. 


„Rigas Futbola Klubs“ — „Warta“ 5:1. 
Das erſte Spiel der Poſener „Warta“ auf der 
Baltenreiſe verlor der Ligameiſter 5:1. 
erwartet, daß er ſich am Freitag revanchiert. 
Fette Quoten in Karlsdorf. 
Gutes Wetter hatte auch der 8. Tag der Karls⸗ 
dorfer Rennen. A 
Im 1. Rennen (Flachrennen über 850 Meter) 
hatte man mit dem Siege von Legenda gerechnet 
es ſiegte aber Czamare unter Tobjaſz mit 
wei Längen vor der favoriſierten Legenda und 


rachte die Quote 54: 10. 3. Jedyna. Das 
2 Rennen (Hürdenrennen über 3200 Meter) ge⸗ 
wann der Favorit Le Merlot unter Rzyfki 


leicht zwei Längen vor Korea. 3. Kingſcor vor 
Brown Lady. Tot.: 13: 10, 12: 10 und 15: 10. 
Beim dritten Nennen (Flachrennen über 1600 
Meter) konnte Mnich unter Lipowicz nicht ge⸗ 
ſchlagen werden. Zbir drei Längen hinter dem 
Sieger. 3. Gatimur mit halber Länge. 4. El 
borus. Tot. 14:10, 13:10 und 14:10. Am 
4. Rennen a re über 1600 Meter) betei⸗ 
ligten ſich 10 Pferde. Den Sieg holte ſich der 
Mielzynſtiſche Dziecina unter Lipowicz vier 
Längen vor Baſia II. 3. Antypka mit einer 
Länge. 4. Geraz. Tot.: 15:10; 13: 10, 46: 10 
und 15310. Im 5. Rennen (Hürdenrennen 
über 2400 Meter) verſagte Bianka II. Jego” 
mosé ſiegte unter Kaminſki drei Längen vor 
Sileſia II. 3. Bianka II. 4. Lindwurm. Tot. 
35: 10, 29: 10 und 41:10. Das Schlußrennen 
des Tages (Hindernisrennen über 4200 Meter) 
gewann Horodenka vor Utan und Iwan IL 


Tot.: 14 : 10. 
Korbballfinale. 

Das Korbballfinale der Damen um die 
Meiſterſchaft von Europa, das in 
Straßburg ausgetragen wurde, gewann die 
franzöſiſche Mannſchaft und qualifizierte ſich da⸗ 
mit zum Welt⸗Finale, das gegen Kanada 
in Prag zum Austrag kommt. Die Polinner 
wurden vom Europameiſter 33: 17 geſchlagen. 

Wiener Fußballer in Warſchau. 

Die Wiener „Auſtria“, der nächſte inter 
nationale Gegner der Poſener „Warta“ nach 
ihrer Rückkehr von der Baltenreiſe, trug am 
Sonnabend und Montag (die für Sonntag ange: 
ſetzte Begegnung mußte wegen des Regen 
wetters abgeſagt werden) zwei Spiele gegen 
„Polonia“ in Warſchau aus. Das erſte Spiel 
verloren die Polen 1:0. Sindelar ſchoß gleich zu 
Beginn das ſiegbringende Tor. Den zweiten 
Kampf konnten die Gäſte 5:1 (4:0) für ſich ge 
ſtalten. Das Ehrentor für „Polonia“ buchte 
Szezepaniak durch Strafſtoß. 

Einladung nach Stockholm. 

Petkiewicz und Kuſocinſki find zu den inter 
nationalen Wettkämpfen in Stockholm, die am 
29. Juli ſtattfinden, eingeladen worden. Kujo 


Mar 


ne hat abgelehnt, während Petkiewicz fih noch 


nicht entſchließen konnte. 


die taktiſch wichtigen Punkte der Stadt. 


Die 
Unruhen dauern noch an. Die Demon⸗ 
ſtranten haben mehrere Motorlaſtwagen der Po- 
lizei umgeworfen und in Brand geſteckt. Die 
Demonſtranten trugen große Schilder mit der 
Aufſchrift: Lang lebe Nahas Paſcha! 


Keine 3wiſchenſälle bei der Bei: 
ſetzung der Opfer der Unruhen 


in Alexandria. 


Alexandria, 17. Juli. (R.) Nach Abſchluß der 
Formalitäten wurden um 18.30 Uhr die Leichen 
der Opfer der Unruhen der Menge übergeben. 
Die Sürge wurden von freiwilligen Trägern 
übernommen. Hinter ihnen folgte ein ungeheurer 
Zug von Tauſenden von Perſonen, der ſich durch 
die Hauptſtraßen von Alexandria nach dem Fried- 
hof bewegte. Es wurden zwar Rufe laut: „Es 
lebe Nahas Paſcha!“, aber es kam zu keinerlei 
Ruheſtörungen oder Kundgebungen gegen die auf 
Wache ſtehenden Poliziſten und Soldaten. Um 
2N Uhr kam der Zug auf dem arabiſchen Friedhof 
an, wo die Särge von den Verwandten übernom⸗ 
men und beigeſetzt wurden. Die Teilnehmer zer⸗ 
ſtreuten ſich dann in voller Ordnung. Spät abends 
war alles ruhig. 


Wird Gandhi ſeine Bewegung 
einſtellen? 


London, 17. Juli. (R.) Der diplomatiſche 
Korreſpondent des „Daily Telegraph“ will von 
einem maßgebenden britiſchen Sachverſtändigen 
für indiſche Fragen erfahren haben, daß 
ziemlich allgemein die Erwartung gehegt 
wird, Gandhi werde ſeine Bewegung in abſeh⸗ 
barer Zeit einjtellen, 

Der Korreſpondent jagt: Auf dieje „Geſte“ 
wartet die ſozialiſtiſche Regierung in London mit 
Ungeduld, um ſie als Vorwand benutzen zu 
können, den Mahatma zur Teilnahme an der 


Londoner Konferenz am runden Tiſch einzu⸗ 


laden. Geheime und inoffizielle Beſprechun⸗ 

gen, die der Erreichung dieſes Zieles gelten, ſind 

zwiſchen Agenten beider Seiten ſtändig im Gange. 
— — 


Exploſion eines Tankkahnes. 


Harburg - Wilhelmsburg, 17. Juli. (R.) Im 
dritten Seehafenbecken explodierte geſtern ein 
Zantiahn. Der Vorderſteven und die Mann⸗ 


Von den 245 Parlamentsabgeordne⸗ 
ten Ungarns gehören 152 (62,1%) zur rö⸗ 
miſch⸗katholiſchen Kirche, 58 (23,7%) find Refor- 
mierte, 24 (9,8%) ſind evangeliſch⸗lutheriſch. Die 
übrigen verteilen ſich auf die 8 odoxe 
Kirche, Iſraeliten ujm, Nur ein Abgeordneter 
wird als konfeſſionslos bezeichnet. 


> 


Poſener Tageblatt = 


Am die Nachfolge Adolf von Harnacks. 


Mit dem Tode Adolf von Harnacks, des großen Theologen der Berliner Aniverſität, ift der Poſten 
des Präſidenten der Kaiſer⸗Wilhelm⸗Geſellſchaft zur Förderung der Wiſſenſchaften frei geworden. 


Die Wahl des neuen Präſidenten findet am 
(Heft ſtatt. e 
ecker (links), der weltberühmte 
der Wiener 


Freitag durch den 1 eln 
Die ausſichtsreichſten Kandidaten find: der frühere preußiſche Kultusminiſter Dr. 

hyſiker und Nobelpreisträger Geheimrat Planck (Mitte) und 
rofeſſor Wett ſtein⸗ Weſternhe 


Senat der Kaiſer⸗Wilhelm⸗Geſell⸗ 


im (rechts). 


Aus der Republik Polen. 


Baderewfti iff wieder geſünder. 

Warſchau, 17. Juli. Paderewſki hat die 
Klinit, in d , l 
einer Krampfaderoperation zu unterziehen, wie⸗ 
der verlaſſen. Sein Geſundheitszuſtand ift Zus 
friedenſtellend, und am 1. Oktober unter⸗ 
nimmt er eine Tournee nach Amerika. 

Bergmannstod. $ 

Sojnomiec, 16. Juli. Bei einem Grubenunglück 
in der Grube Saturn wurden 
chüttet. Der eine der Bergleute, Jan Knap, 
erlitt ſofort den Tod. während der andere, ein 


er er einige Wochen weilte, um fiğ | 


zwei Bergleute ver⸗ ausgebildet, daß 


Luſt zur Mitarbeit gefunden, ſondern 
iſt be ee Oppoſition geſto⸗ 
en, deren Endzweck die Uebernahme der 
e walt ift, und die deshalb auf keine Kom⸗ 
promiſſe eingehen will. Aber der ſchle⸗ 
liſche Konflikt hat feinen ſpezifiſchen $in: 
tergrund und muß anders beurteilt 
werden, als der Kampf der Regierung mit der 
Warſchauer Sejmokratie. 

In Oberſchleſien hat ſich eine ſolche Lage her⸗ 
es dort nicht ſo viel um 
pruno ept e Dinge geht, als um Stel⸗ 
ung, Einfluß und Tätigkeit eines ein- 


Staniſlaw Stachura, auf dem Wege zum Spital | zigen Mannes — Korfantys. Der Konflikt 


ſtarb. 
Hohe Strafe. i 

Nach einer Warſchauer Meldung des „Kurjer 
Poznanſki“ o in Pr t 
nise und Forſtverwaltung in Kraſiczyno eine 
Verwaltungsſtrafe von 340 000 Zloty 
wegen Uebertretung des Forſtſchutz⸗ 
bean auferlegt. Von der betreffenden Ver⸗ 
waltung ift beim Bezirksgericht als der Be⸗ 
rufungsinſtanz Berufung eingelegt worden. 


Die „Haſardpolitik“ 
des herrn Norfanty. 


Unter der Ueberſchrift „Böſe Politik des 

eee ih i konſe 

rakauer „Czas“: „Der ſchleſiſche Sejm ift ver- 
tagt worden, weil er ſich — wie eins der ſchle⸗ 
ſiſchen Blätter jagte — als unfähig zu poſi⸗ 
tiver Arbeit erwies. Der unmittelbare 
Anlaß für dieſe Vertagung war der ſcharfe 
Konflikt zwiſchen der Deutſch⸗Kor⸗ 
fantiſchen Mehrheit und dem 3 
der Regierung, dem Wojewoden Grazynjki. 
Es haben ſich alſo — in entſprechender Weiſe — 
die Vorgänge im Warſchauer U wiederholt. 
Hier und dort hat die Regierungen 


die legten Telegramme. 


Kompromißvorſchlag der engliſchen 


Regierung zur Kohlenfrage. 

London, 17. Juli. (R.) Der Präſident des 
Handelsamtes hat grs die erjten Schritte ge 
tan, um womöglich die Kohlenvorlage der Regie- 
rung zu decken. Nach einem Gedankenaustauſch 
mit Vertretern der Bergleute hat er dem Ober⸗ 
haus eine Konferenz vorgeſchlagen, auf der fol⸗ 
ender er geprüft werden ſoll. Die 

egierung findet mit dem vom Oberhaus ge 
faßten Beſchluß ab, wonach die Beſtimmung über 
einen 7½ſtündigen Arbeitstag durch eine Bes 
ſtimmung über die goſtündige Arbeitszeit für je 
15 zu iy erſetzen iſt, aber unter der Bedin⸗ 
gung, h fein Plan über die Verteilung der Mr- 

itszeit in den einzelnen Bezirken ohne vor⸗ 
herige Zuſtimmung des Bergarbeiterverbandes in 
Kraft geſetzt werden darf. 


Schlichtungsarbeit. 

Berlin, 17. Juli. (R.) Die deutſch⸗ſowjetiſtiſche 
Schlichtungskommiſſion hat den Bericht über die 
Ergebniſſe der diesjährigen ordentlichen Tagung 
fertiggeitellt und den leiden Regierungen zur 
Beſtätigung vorgelegt. 


die Fahrt des „Graf Zeppelin“. 


Berlin, 17. li. (R.) Aus Hamburg wird 
gemeldet: „Seal Zeppelin befand fich Ba 4 Uhr 
a ON ſterland und hatte Kurs auf 

gerſund. 


Wiederaufnahme der Arbeit 
im Borinage-Beden. 
Mons, 17. Juli. (R.) Die Arbeit im Bori⸗ 
nagebeden iſt geſtern früh allgemein wieder auf⸗ 
genommen worden. 


Eine Kirche durch Feuer vernichtet. 

Brüſſel, 17. Juli. (R.) In der Kirche der Ge- 
meinde Hautecroix brach geſtern Feuer aus, das 
die Kirche mit ihren Kunſtſchätzen vernichtete. 
Perſonen ſind nicht zu Schaden gekommen. 400 
Inſaſſinnen eines Mädchenpenſionats, die ſich in 
Gefahr befanden, wurden gerettet. 


Induſtriegroßſtadt in Oberſchleſien. 
Berlin, 17. Juli. (R.) Zu den Nachrichten, 


daß der Zuſammenſchluß Mariin oberſchleſiſchen 
Induſtrieſtädte Beuthen, Hindenburg und 


Gleiwitz und des Landkreiſes Beuthen zu einer Stellungnahme für die nationaliſtiſche 


ſtriegroßſtadt, nahe bevorſtehe, erfährt das „Berl. die deutſchen ng 

die auf die Hilfe un 
an frage noch ordentlich aggreſſiv auf, 
i 


Tageblatt“ von gutunterrichteter Seite, daß 
Verhandlungen in der 

t ſo weit gediehen ſind, um von einer bevor⸗ 
ſtehenden Bildung einer oberſchleſiſchen Induſtrie⸗ 
großſtadt zu ſprechen. Es iſt 
nahme der intereſſierten Kre 


e mehrfach erfolgt; 


ehen 
bindende Beſchlüſſe ſind noch nicht gefaßt worden. entjet en, 
geſtern beim Oberpräſi⸗ Korfanty weiß genau, daß die Folge dieſer 
in Oppeln ſtattfand, Theſe das widerliche en der 
wurde beſchloſſen, eine Intereſſengemeinſchaft der len“ ijt, verbunden mit an frö 
$. und der ne materiell ſchwächerer 
Landkreiſe Beuthen und Gleiwitz⸗Toſt ins Leben die i 


K di 
binm won Oberfäleften 


Städte Beuthen, Hindenburg, Gleiwi 


zu rufen. 


Japaniſch-amerikaniſcher Luftſchiff⸗ 

dienſt geplant. 

London, 17. Juli. (R.) 
meldet, plant Japan die Schaffung einer 
lingeſellſchaft, die einen Dien ve To! 
San Francisco durchführen jol, 
werde ein Kapital von 120 Millionen Yen habe 
1 — Monat ſechs 
s 


Wie „Morningpoſt“ 
E 
o und 


und in 
be 

tragen. Für die weitere Zukunft ijt rk ein 
n. 


Dienſt zwiſchen Japan und Europa vorgeſe 


Eine Unterſchlagungsaffäre inparis 


aris, 17. Juli. (R.) „Petit Pariſien“ be⸗ ſo bedeutet das e 
richtet, daß ein Bevollmächtigter der Pariſer von den verkündeten Prinzibi 


hat das Staroſtwo in Przemysl der Ma 


ſchreibt der altkonſervative a 


ertreter | Weder vom nationalen, 


x 8 Kampfe 


hat ſich um ſeine Perſon konzentriert, und 
der Zentrolew in Schleſien iſt eigentlich Kor: 
anty, den leidenſchaftliches Tem- 
perament und blinder 1 85 gegen den 
Rarſchall Pilſudſti auf den Weg unver- 
ſöhnlicher Oppoſition geführt haben. Die 
Sozialiſten — bis vor kurzem erbitterte 
Gegner Korfantys, der von deren Preſſe 
mit 3 Beſchimpfungen überſchüttet 
wurde — benutzen die Lage Korfantys, die ihn 
zwingt, nicht wähleriſch zu ſein auf der Suche 
nach Bundes SAAR hdo. um — ähnlich wie 
in Warſchau und Krakau — die Führung der 
Oppoſition zu übernehmen. Damit nicht genug, 
Korfanty hat ſich auch mit den Deutſchen ver- 
bunden, denen Bu er plötzlich einen ganz 
nderen Standpunkt eingenommen hat, 
wie bisher, indem er ihre Forderungen in der 
Schulfrage unterjtüßte, nur um im 
Schleſiſchen Sejm eine geſicherte Mehrheit zu 
aben. 


Es iſt un mäglich, ſolche Kampfmethoden 
noch ſozialpolitiſchen 
Standpunkt belobigen zu können. Was die 
Deutſchen anlangt, ſo muß das Bündnis 
Korfantys mit 1785 im ſchleſiſchen Volte 


eine große Begriffsverwirrung hervor⸗ 
cht nur keine * 5 i 


f r find Gegner nationaler 
Kämpfe, und eine ruhige und gerechtere 
Behandlung der Forderungen der nationalen 
Minderheiten halten wir für die einzig ver⸗ 
ai und unſerem Staatsweſen 

ünſtige Politik. Aber in Schleſien iſt der 

tpoloniſierungsprozeß noch nicht beendet, und 
reten dort im Vertrauen 
r Berlins außer⸗ 
t (??). Auf dem Schul⸗ 
pere itellen fie die un annehmbare 
eje auf, daß ausſchließlich die Eltern ent- 


eng eine Füh 8 i eiden jollen, in welche Schule ihre Kin⸗ 
ſe me er 


(Und wer ſollte wohl dieſe Frage 
wie nur die Eltern? Red.) Herr 
e Gee: 
iger Demo: 

eee 
te Kinder einer unfehlbaren Entnatio⸗ 
naliſierung in der deutſchen Schule ausſetzen, 
indem ſie von den Deutſchen Unterſtützung 
und koſtenloſen Unterricht erhalten. 
Trotzdem hat er die Stellungnahme der Deutſchen 
gelobt und iſt mit ihnen einen 7 0 en Ver⸗ 
trag eingegangen, der die nationalen Gefühle des 
ſch mom, Volkes einer ſchweren Probe 

aus 3 


Das Bündnis mit den Sozialiſten wie⸗ 
derum bedeutet einen Verzicht auf das Pro⸗ 
ramm der Chriſtl. Demokratie, deren ganze 

xiſtenzberechtigung auf einem un⸗ 
1 mit der ſozialiſtiſchen 
ie beruht; wenn alſo die Chriſtl. Demo⸗ 
ratie in eine Reihe mit der ſozialiſtiſchen Inter⸗ 
nationalen, im Grunde genommen unter das 
Kommando der nternationalen geſtellt wird, 
ne unzuläſſige Abkehr 
en. Auch in 


deo 


Ait ene einer Neunyorker Bank, der vor allem dieſem Falle ruft Herr Korfanty eine gefähr⸗ 


em Verkehr der in Frankreich anſäſſigen liche 


m 
üdameritaniſchen Kundschaft betraut 
— ee ee it Eine Re 


cini: s 
rüfun der Bücher hat ergeben, daß der Betref⸗ 
ende durch fal Buchungen Unter 

> in Höhe von etwa 25 Millionen Frank 
egangen haben ſoll. i 


Kleine Telegramme. 


Berlin, 17. Juli. 


über die politiſche Lage. 


; fi 
Kairo, 17. Juli. (R.) Bei den geſtrigen Un⸗ Man darf endlich nicht vergeſſen, daß Schle⸗ 


ruhen in Alexandria ſind zwei Europäer getötet 
und zwölf verletzt worden. Die Regierung hat 
beſchloſſen, drei 
verbieten. 

* 


Bojton, 17. Juli. (R.) Der amerikaniſche Miſ⸗[darität 


ſionar William Strong en ſeiner 


wegung 


wurde w 


einzigen großen Kommune. aljo zu einer Indus aus Indien ausgewieſen. 


eit Aergernis hervor, wenn er einen 


(R.) Der Reichspräſident Herzens und der 
empfing geſtern den Reichskanzler zum Vortrag 2 bekanntlich der 


nationaliſtiſche Zeitungen zu gung aller 


Verwirrung und nicht geringes 
x Keil er 
katholiſchen Geiſtlichkeit gegen den 


1 des Epiſtopats Hinter [id 
rt. 


So iſt die Politit des Herrn Korfanty in jeder 
Richtung eine Hajardpolitif, in nationaler 
und ſozialer Dans: gefährlich, mit der einzig 
wahren Begründung in blindem, die Stimme des 
ernunft betäubendem Haß, 
Bee Berater im pris 
er Politik ift. (Das ſollte 
u Herzen nehmen! Red.) 


Ia: füh 


Leben und in 
ch auch der „Czas“ 


vaten 


en ein vorgeſchobener nationaler 
oſten iſt, den wir nur durch Vereini⸗ 
nationalen Kräfte an 
nren wirkſam verteidigen 
üde dieſer notwendigen Soli⸗ 
Bu dem Intereſſe des Staates 
ofort von unſeren nern aus: 
* Baty der erbitterte Kampf, 
a 


p 
1 
önnen. Jede 


und wird 
e nutzt; 


n Herr 


orfanty mit ſeinen Anhängern gegen 


die polniſche Regierung führt, Waſſer auf die 
Mühlen unſerer Feinde, ein Element ver 
Desorganiſierung des ſchleſiſchen Volkes 
Wir wollen nicht darauf eingehen, ob die Regie⸗ 
rung und der Herr Wojewode Graäynjfi 
nicht irgend welche Fehler in Schleſien gemacht 
haben — eine ruhige und ſachliche Kri⸗ 
tik der Regierungspolitik ift natürlich zu läſſig 
und kann von Nutzen ſein —, aber ſyſte⸗ 
matiſche Nachſtellungen, fortwährende 
Untergrabung der Autorität der Regierungs⸗ 
vertreter in den Augen ganz Schleſiens, paradoxe 
Bündniſſe, die geſchloſſen werden, um perſönli⸗ 
chen Antipathien zu willfahren, iſt eine ſchlech te 
und falſche Politik, die traurige Folgen auf 
das Land haben muß — aber auch für diejenigen, 
die ſie führen. Denn früher oder ſpäter wird ſich 
die Allgemeinheit von ihnen abwenden, und Die 
Geſchichte wird. ſie verurteilen.“ 


Die Geſchichte iſt aber unbeſtechlich. Auch 
die Meinung der „Czas“ wird von ihr anders 
beurteilt werden als er glaubt. 

— — 


Aus Kirche und Welt. 


In Cannes an der franzöſiſchen Riviera wurde 
über dem Grabe des Großfürſten Nikolai⸗Nikola⸗ 
jewitſch, des Hauptführers der ruſſiſchen Armee 
während des Weltkrieges, eine orthodoxe Kapelle 
in byzantiniſchem Stil eingeweiht. 


Die Stahlkirche der Preſſa, die als das Werk 
Profeſſor Dr. Bartings großes Aufſehen erregte, 
ift von der evangeliſchen Gemeinde Eſſen-Weſ 
angekauft und wieder aufgebaut worden. 


Der Internationale Verband für Innere Mij- 
ſion, der die Liebestätigkeit der proteſtantiſchen 
Kirchen der ganzen Welt repräſentiert, veran⸗ 
ſtaltet im Auguft eine Arbeitstagung in Upſala, 
an der Vertreter aus 16 Ländern teilnehmer 
werden. 


* 


Der Todestag des norwegiſchen Königs Olaf 
des Heiligen wird in ganz Norwegen als 
eine große kirchliche und zugleich nationckle Ge: 
denkfeier begangen werden. 


Rudolf Schildkraut geſtorben. 

Der Schauſpieler Rudolf ildkraut, in früheren 

Jahren auch auf deutſchen Bühnen wohlbekannt, 

iſt in Hollywood geſtorben. Schildkraut war ein 

Charakterdarſteller von ſtärkſter Eigenart; feine 

größten Erfolge errang er als „Shylock“ und 
„König Lear“. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten. 


Verantwortlich für den politifhen Tell: Alexander Jurſch. 


Für Handel und Wirtſchaft: Guido Sache. Für die Teile: Aus 
der Stadt Poſen und Briefkaſten: i V. Alexander Jurſch. 
Für den übrigen redattlonellen Teil und mr die tllufirierte 
Beilage: „Die Zeit im Bild“: Rlexander Jurſch. Für den 
nzeigen - und Reklameteil: en Schwarzkopf, Kosmos Sp. z o. o 
Verlag „Bolener Tageblatt“ Druck: Concordia Sp. Ake. 
Sämtlich in Voſen. Zwierzyniecko 6. 
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BEE Beitellungen u 


auf das 


„Poſener Tageblatt“ 


für den Monat Auguſt d. Js. 
werden von den Briefteägern vom 15.—25. Juli, 
von allen Poſtanſtalten, unſeren Agenturen und 
von der Geſchäftsſtelle in Poſen. Zwierzyniecka 6, 
entgegengenommen. f 


SOEBEN ERSCHEINT: 


MINNA FA L K 


Geh. 2.70 M. 
Sanzleinen 4.50 M. 
Minna Falk zeigt in ihrem neuen 
Roman das heutige kamerad- 
schaftliche Verhältnis zwischen 
Mutter und Tochter. Die Mutter 
bleibt jugendfrischer, die Toch- 
ter steht selbständig im Leben. 


VERLAG SCHERL- BERLIN! 
Zu haben in allen Buchhandlungen. 
Allein-Auslieferung für Polen durch die 


CONCORDIA, Sp. Akc., Abt. Groß-Sortiment 


Poznań, ulica Zwierzyniecka 6. 


Billig im Preis“. 


> Pojfener Tageblatt < 


Billiger Saison-Verkauf 


10% Rabatt auf sämtliche reguläre Waren 
bis 40, Rabatt auf aussortierte Waren und Reste. 


Gelegenheit zum Kauf erstklassiger Qualitäten zu 
unglaublich niedrigen Preisen! 


Teppiehe - Brücken - Bettvorleger - Kelims - Läufer- u. Bodenbelagstoſſe- Kokosteppiche u. Läufer - China- u. 
Kokosmatten - Diwan- Bett- u. Tisehdeeken - Engl. Kretons 2 Gobelins u. sämtl. Möbelbezug- u. Dekorationsstofle. 


Teppich-Zentrale 


Kazimierz Kuzaj 


Firma K. Kuiaj, gegründet 1896. geniesst volles Vertrauen dank ihrem Prinzip: „Hoch in Qualität — 
Besichtigen Sie, bitte, unsere Fensterauslagen! 


27 Grudnia 9 


Grösstes Spezialgeschäft in Poznan. 


Nach Gottes heiligem Willen ſtarb 
Herr Gutsbeſitzer 


Rudolf Marske 


in Treuenfelde. 


„Gott, Dein Weg iſt heilig“, das 
tiefbewegt an ſeiner Bahre. 
der Heimgerufene unvergeſſen. 


unſer Aelteſter 


empfinden wir 


In unſeren Herzen bleibt 
Unſer Dank für ſeine 


treue Mitarbeit folgt ihm über das Grab hinaus. 


Der Gemeinde⸗Kirchenrat Rogaſen. 


Huß. 


Vermögensũbersicht am 31. Dezember 1928. 


DVerzinkte 
Jauche- u. 
Wasserfässer 
Jauchepumpen 
Schiebekarren 
offeriert 


Woldemar Günter 


Landmaschinen 
Poznan 


Sew. Mielzyäskiego 6 
Telephon 52- 


Elektriſches Pianino 
(Motorantrieb), paſſend für 
Gaſtwirtſchaſten, Vergnü⸗ 
gungslokale uſw. umſtände⸗ 
halber ſofork billig zu 
verkaufen. Off. u. 1069 
an Ann. ⸗Exped. Kosmos 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Um für die Winterware Platz zu schaffen, verkaufen 
wir die Frühjahrs- und Sommer-Vorräte in 


Damen- und Backfischmäntel wie auen 
Kleider in Seide, Voile u. Foulard sowie 
Damenhüte und Puls 


zu staunend billigen Preisen. 


F. Sisiecki, Dom Aonfekcyiny . 


Soznan, Stary Rynek 98/100. 


ENBENTEEUTT EN ENT ge OURAN CALADO "CAN IO VRAIE “O E 


Für Reisen, 
Touren oser Sport! 


d 


Vermögenswerte. Verpflichtungen. 
21 
Kassenbestand Geschäftsguthaben . 369.43 
Genossenschaftsbank: Reservefonds. .....]| 3925.34 
laufende Rechnung. . Spareinlagen 363. 
Wertpapiere Reingewinn 


Forderungen in laufender 
NONNE gs 
Beteiligung bei der Ge- 
nossenschaftsbanxkx 
Einrichtung . 


m 
Mitglieder zu Beginn des 


Zugan 
Mitglieder am Schluß des Geschäftsja 


—— 
Geschäftsjahres 220. 
Abgang 95. 


9 299.84 


hres 125. 


Kredit-Bank, Spółdzielnia z nieograniczoną odpowiedzialnoscig 


w Pleszewie. 


Vorstand: Robert Stolz. Oskar Gehlig. 


Gerhard Sandek. 


Vermögensübersicht am. 31. Dezember 1929. 


Vermögenswerte. Verpflichtungen. 
zł zł 

Kassenbestand ...... 172.95 Geschäftsguthaben 369.43 
Wertpa plero Aaa en 1219.00 | Reservefonds . . .... 4 067.20 
Forderungen in laufender Schuld an die Genossen- 

Rechnunge oT S 6579.25] schaftsbank ..... 297.55 
Beteiligung bei der Ge- Spareinlagen 4211.40 

nossenschaftsbank . 380.34 
Einrichtung 150.00 


Verlust 444.04 


— 
Mitglieder zu Beginn des Geschäftsjahres 125. 


Zugan 
Mitglieder am 


8 945.58 


—. Abgang —. 
Schluß des Geschäftsjahres 125. 


Kredit-Bank, Spółdzielnia z nieograniczoną odpowiedzialnoscia 


w Pleszewie. 
Vorstand: Gerhard Sandek. 
Aufsichtsrat: Knispel. 


Zur Verkehrsausstellung 


empfehlen wir 


Fülırer dureh Posen und Umgehung 


reich illustrierte Ausgabe nebst Stadtplan’ 
Preis 3,60 zł. 
Zu haben in allen Buchhandlungen. 


CONCORDIA Sp. Akc. 


Verlagsanstalt 


POZNAN, Zwierzyniecka 6. 
pre 


Robert Stolz. 
Hannemann. 


Oskar Gehlig. 
$ 


MA A 
Landwirt, ev., Anfang 30er, 
ir 30 000 zt, ſucht 
amenbekannt⸗ tahat 
ſchaft zwecks Einheirat 
in Landwirtſchaft mit gutem 
Boden. Erwünſcht wird 
ſymp. Lebensgefährtin, 
angenehme Familienverh., 
nicht allzu große Wirtſchaft. 
Gefl. Zuſchr. u. 106 Ta. Ann.⸗ 
Exped. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 
DE 


Fräulein, 33 Jahre, engl, 
wünſcht, da es ihr an Herren⸗ 
bekanntſchaft fehlt, paſſend. 


Lebensgefährten 
da Werkſtatt vorhand., wird 
Stellmacher od. Tiſchler be⸗ 
vorzugt. Off. u. 106 8a. Ann.⸗ 
Exped. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Dien’ Such zur Lehre dieses Dort: 
Dorteilhaft im höchsten Grade, 
Als Proviant ist — — — — = 


d cd 


Srfrischungs schokolade! 


W. Patzk 


Aleje Marcinkomskiego 6 


(neben der Post). 


LLRLTTRTTUTDRTLTTSTUL M 
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Ein polnischer Klassiker in deutscher 
Uebersetzung. 


Jan Kochanowshi 1530-1584 


Mit einer Einleitung-und Anmerkungen 
von Professor Dr. Sp. Wukadinovié, 
sowie einer Charakteristik des Dichters 
von seinem großen Landsmann Mickiewicz. 


Preis des gefällig ausgestatteten Werk- 
chens mit einer Originaleinband- 
zeichnung von S. von Matejko 


BUTTER TTS NTLETT HEUT TTERUTTTTUTTTTOTTTEUTTTT RO TITEL a A CRN 


nur 4.— zł. 


Vorrätig in allen Buchhandlungen. 


CONCORDIA Sp. Ake. 


Abt. Groß - Sortiment 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 
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Gebr. Lokomobilen 

Gebr. Dampfdreschmaschinen 
Gebr. Motoren 

Gebr. Motor-Dreschmaschinen 


in den verſchiedenſten Größen habe ich ſtets am 
Lager und gebe dieſe preiswert und zu günſtigen 


Zahlungsbedingungen ab. Die Maſchinen ſind 
gründlich durchrepariert und werden mit voller 
Garantie geliefert. 

Vorführung durch eigene Monteure. 


HUGO CHODAN vorm. Paul Seler, 
Poznań, ul. Przemysłowa 23. Tel. 74-80. 


0 Ankänfe u. Verkäufe 


Gebr. Kegiſtrierkaſſe 
u kaufen geſucht. Off. m. 

reisange u 1065 an Ann. ⸗ 
Exped. Kosmos Sp. z o. o. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Motor-Anhängepflug 
Fabrikat „Sack“ 
2- und 3 scharig, mit 
einem vierscharigen 
Schäleinsatz — geeignet 
f. „Lanz“ od. „Deering“ 
Traktoren, verkaufe für 
ca. die Hälfte des Neu- 
preises. — Der Pflug 
ist gut erhalten und so- 
fort betriebsfähig. 
HUGO CHODAN, 


vorm. Paul Seler — Poznan 
ul. Przemysłowa 23. Tel. 74-80 


—ů— —U—œ—fü— a o a. 
30 Arbeitswagen, 18 Ge- 
ſchirre, 4 Holzrüdwagen, 
7 Wuchtladen, 5 groß. Maul. 
tiere, 400 Süde, 3 Doppel ; 
winden, Windeheber, 15neue 
Drahtſeile, Geldſpind, vier⸗ 
ſpänn. Roßwerk, 2 Schrot ⸗ 
mühlen, Häckſelmaſchinen. 
Nübenſchneider, Eichen⸗ 
ſpeichen, Erlenbretter und 
Bohlen, gutgebr. Mauer- 
und Dachſteine, Kachelöfen 
verkäuflich. Eggebrecht. 
Wielen n. Notecia. 


Frellchen⸗Verkauf. 


Gebe 10 Stück junge Albino⸗ 
Frettchen für 12 u. 15 zt 
ab. Dieſelben ſind geſund, 
ſtark entwickelt, fingerzahm. 
Gefl. Anfragen erbittet 
Jaſanmeiſter 
Nitsch ker, 


Pepowo, 2. Gostyń. 
IZNI 


Seins 1 


- * 
Bärtnergehilie 
evgl., 22 J. alt, militärfr., 
ſucht Stellung von ſof. 
od. ſpäter evtl. als ſelbſt. 
Gute Zeugn. vorh. Frl. 
Angeb. erbet. unt. 1066 
an Ann.⸗Exped. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, ul. 

Zwierzyniecka 6. 


Gut möbliert. Zimmer 


mit voller Penſ. (Tel., elektr. 
Licht), p. 1.8.4. 1-2 Herren zu 
verm. Poplinskich 10, II. 
— — . — — 


Wir mhen dauernd 
Hypothetengelder 
an erſter Stelle zu hohen 
Zinsſätzen auf erſtklaſſige 
Grundſtücke in Stadt und 
Provinz. „Merkator“ Sp. 
3 o. o., an Skosna 8 


Gelegenheitskauf! 
Universal-Saatgut-Reinigungsanlage „Sparsaat“ 
aus der bekannten Fabrik Kalker Trieurfabrik 
Mayer & Co,, Stundenleistung bis ca. 10 Ztr., 
wird wegen Wirtschaftsänderung äusserst billig 
abgegeben. Die Anlage kann mit der Hand oder 
auch mit Motor betrieben werden. 

Besichtigung auf meinem Lager in Poznań. 
HUGO CHODAN vorm. Paul Seler, Poznań. 
ul. Przemysłowa 23. — Tel. 7480. 


II Oel bild on 


Charakterkopf von Fritz Werner gemalt, 1827/1896, verk. 
ſpottbillig für 1200 zl. (Seine Bilder auch in Dres- 
dener Galerie, National⸗Galerie in Berlin pp.) Sztuka, 
früher Hell, Poznan, ul. 27 Grudnia 3, Kunſthandlung. 


Mähmaschine 
Haſſey⸗Harris, nur 70 Morgen gemäht, ift mit voller 
Garantie wegen 2 — billig zu verkaufen. 
Ebenfalls 3 Jagdhundwelpen 1, 2 u. 9 Wochen alt. 

EMIL SIMS CH, Poznan-Szelag, 
Schillings⸗Friedhof. 


Add 


UT 


Wir kanfen jedes Quantum: 


Senf, Peluſchken, 
Wicken, Lupinen 


und erbitten bemuſterte Offerten. 


M. Salmus & Syn, Le 


Auto 


Marke Studebaker, erſtkl. Maſchine, Limouſine, 4 Perſonen, 
im beſten Zuſtande zu verkaufen. Näheres bei Kaufmann 


K. Ratajczak, Herren-Artikel 


św. Marcin 19, Ecke Fr. Ratajczaka. 


90 7 d U 
Tür die Reisezeit! 
Achtung! Bedeutende Yreisermäßigung 


für Storms Kursbücher! 


Storms Kursbuch 


fürs Reich 5.00 Rm. 
für Norddeutschland, einschl. 
Ostpreußen... ur. u.a 
„Ostdeutschland, einschl. 
abgelr. Gebiet, Nordwest- 
polen und .Danzig... 2.00 
„Mütteldeutschland, einschl. 
Gschechoslomakei 
„Westdeutschland. 
„Süddeutschland, einschl. 
Oesterreich und Schweiz 2.00 
„Berlin u. Mark htandenbg. 1.50 


no 
on 21. 


1 


Hendschels Jelegraph ... 6.00 „ 
Hendschels International. 4.00 , 
Lloyd Kursbuch. ...... 400 „ 


Vorrätig in allen Buchhandlungen! 


CONCORDIA 2: iht. sroßsortimen! 


Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


